ſchließung vom 11. Juni d. J. den Lemberger Ober⸗Landesge⸗ 


Nro. 136. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
rtionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


Freitag, den 18. Juni 


II. Jahrgang. 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſen 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


un 
Ein haltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Ins 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Am 1. Juli d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


gnädigſt zu erheben geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


richtsrath, Dr. Joſeph Edlen v. Schenk, zum Präſes des Tar⸗ 
nopoler Kreisgerichtes allergnädigſt zu ernennen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. Juni l. J. allergnädigſt geruht, dem Chirur⸗ 
gen Giatomo Zamdelli in Udine, den Ausdruck der Allerböch⸗ 
ſten Anerkennung ſeines menſchenfreundlichen Strebens für die 
Verbeſſerung des Sanitätszuſtandes der venetianiſchen Landleute 
bekannt geben zu laſſen. 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichtsadjunkten bei dem Kreis⸗ 
ichte in Znaim, Edmund Tichy, zum Rathsſekretärs⸗Adjunk⸗ 
dem Ober⸗Landesgerichte in Brünn ernannt. 


M Rach den Beſtimmungen des Allerhöchſten Patentes vom 21. 


der ss wird am 1. Juli d. J. eine Ergänzungs⸗Verlooſung 
Den Staatsſchuld in dem hiezu beſtimmten Lokale in der 


2 im Bantohaufe um 10 uhr Vormittag vorgenom- 


genden hierauf wird die 12. Verloſung der Schuldver⸗ 


des engli re 1852 und die 8. 
gliſchen Anlehens vom Jahre ur 3 
Bene der Serien des Staats⸗Lotto⸗Anlehens vom Jahre 1854 


— — — — 


Nichtamtlicher Theil. 
Be ds a 18. Juni. 

Ein Artike albofficiellen „Pays“ beſtätigt die 
geſtern von u 8 6 Eſpiabene Anſicht, daß der Rück⸗ 
tritt des Genera bainaf ſe eine principielle Be⸗ 
deutung habe. Da Bene betrachtet die Ernennung 
Delangle's als einen * daß nunmehr eine voll⸗ 
ſtändige Aendern DE Lage feit Jänner einge 
treten. Das Vertrauen die Sicherheit ſeien wie⸗ 


der hergeſtellt. legislativen Berechnung Hohn 


Die brutalen, jeder 
ſprechenden Angriffe auf den Beſtand der ſocialen Ord⸗ 


nung und die Nechteſcherhenn tegen den Gedanken, 
außergewöhnliche Paliatiom! * Heihärften geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zu ſuchen, ziemlich nahe; die Be⸗ 
trauung eines Militärs mit der. Pandhabung dieſer 
Maßregeln bekundete, daß die Regierung feſt entſchloſſen 


Feuilleton. 
Tagebuch eines deutſchen Soldaten 


aus dem amerihaniſchen Unabhängigbeitekriege. 


der d 


— geftellten Contingentes bildete, befand ſich ein 
Zell bei Fichtelberget, Johann Konrad Döhla aus 
— M der neben der Muskete auch die 
8 0 zu führen verſtand und in dem unruhigen 
fachen Erles Feldlebens nicht verfäumte, die mann en 
; niſſe im fremden Lande für ſeine Theuern 
daheim ſorgfälti ler zu bringen. ul, 
ichnungen li 8 zu Papier zu Seine 
en ligten ſehr in in einer, für einen Waffenbruder 
gefer 0 5 iind * ſauber geſchriebenen Ausarbeitung vor 
uns u n ©8 ohl würdig der Vergeſſenbeit entriſſen 
3 ale uns die Schickole unſerer Lands⸗ 
leute 1 Beitr nn Spiegel zeigen und einen nicht 
unwichtig 3 M anden, Literatur jener Kriegsperiode 
bilden. Oe ſcript trägt die Aufſchrift: 
arch = Route und Beſchreibung der merk⸗ 
würbigſten Begebenheiten nach, in und von Ame: 
rika,“ und iſt u ae miffenbaftigtet während 
des ganzen Krieg von Tag zu Tag fort⸗ 


Commentar des kurzen Moniteur = Artikels gegen die 
Schwarzſeherei der „Times“ 
guten Eindruck. Mit Recht . „ 
denn der Feind ſei, welchen Frankreich zu bekämpfen 
babe. Sie giebt zu, daß zwar noch ſtreitige Intereſ⸗ 
ſen vorhanden wären, ſagt aber, 
über denſelben ſtehe und ſie beherrſche. 
wort Disraeli's im britiſchen Unterhauſe auf 2 
des Admirals Napier wegen der franzöſiſchen Rüſtun⸗ 
gen ift gleichfalls geeignet, alle Beſorgniſſe zu zer⸗ 
ſtreuen, und wenn die Antwort, welche laut einer tele⸗ 
graphiſchen Nachricht von Lord Malmesbury im 
hauſe auf eine ähnliche Anfrage gegeben 
nicht ganz in ſo roſigem Lichte ſchimmert, 
Kanzlers der Schatzkammer, 
geführt, fo daß es auf dieſe Weiſe zu einem ſtarken 
Quartbande angewachſen iſt, deſſen Inhalt ſich bis 


auf die kleinſten Vorkommniſſe über alle Freunde und 
Leiden des Soldatenlebens erſtreckt. 


die deutſchen Krieger auf 


ſei von der auf verfaſſungsmäßigem Wege erlangten 
Ermächtigung der Wiederkehr ſolcher Angriffe vorzu⸗ 
beugen, unnachſichtlich Gebrauch zu machen. Es war 
der Krieg auf das Meſſer, welchen die Regierung einer 
entmenſchten Horde damit erklärte. Die Regierung 
war nicht nur im Recht, ſie übte auch eine Pflicht gegen 
die Geſellſchaft, gegen die ganze große Zahl der Be⸗ 
völkerung, welche jedes Umſturzgelüſte haßt und ver⸗ 
dammt und den unverkümmerten, ungefährdeten Genuß 
der bürgerlichen Rechte und Freiheit fordert. Das We⸗ 
ſen des Staatsverbandes bringt ed 
Individuum einen Theil feiner natürlichen Freiheit 
opfere und um den Preis der Rechtsſicherheit mit einem 
geringeren Maß der bürgerlichen Freiheit ſich 
Je ſchwieriger die Rechtsſicherheit zu erzielen, 
ßer wären dann die Beſchränkungen, 
zelne zur Förderung des großen Geſammtzweckes ſich 
zu fügen hat. Darüber ob ein geſicherter Rechtszu⸗ 
ſtand nur durch Ausnahmsmaßregeln herzuſtellen oder 
zu erhalten ſei, darüber können nun zwiſchen Unter⸗ 
thanen und Regierung Meinungsverſchiedenheiten ein⸗ 
treten. Die allgemeine Stimmung in Frankreich ſcheint 
dieſe Frage ſeit geraumer Zeit verneint zu haben und 
die Regierung hat jetzt wie die Ernennung Delangle's 
bekundet ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen. 
daß die Politik des Mißtrauens und der geharniſchten 
Attitude nicht mehr gerechtfertigt ſei und ſie läßt der 
Anſicht Raum, daß in der Anwendung der erlangten 
discretionären Gewalt Milde und Rückſicht fortan 
vorwalten ſollen. 
nicht der Waffe, welche die geſetzgebenden Körper 
ihr in die Hand gedrückt haben, ſie enthält ſich nur, 
dieſelbe fortwährend drohend zu ſchwingen und mit 
dem Blitzen des Stahls die Augen der Unbetheiligten 
zu blenden, oder jene zu 
Armeslänge ihr nahen. 
die Scheide, ſie läßt ſie ein zweites Schwert des De⸗ 
mokles an einem Haar befeſtigt über den Häuptern 
der Frevler ſchweben. D 
Regierung gibt der gutgeſinnten Bevölkerung das volle 
Maß der. früheren bur 
ihr die erhöhten Garantien | 
ter Rechtszuſtände zu entziehen, fie iſt daher vollkom⸗ 
men geeignet, nach 
und beruhigend zu wirken. 


es mit ſich, daß jedes 


begnüge. 
deſto grö⸗ 
welchen der Ein⸗ 


Die Regierung entäußert ſich 


ſchrecken, die nur zufällig auf 
Sie ſteckt die Waffe nicht in 


Die letzte Entſchließung der 


bürgerlichen Freiheit wieder, ohne 
für die Fortdauer geſicher⸗ 


beiden Richtungen hin befriedigend 
Der Artikel der „Patrie“ vom 14. d., welcher als 


anzuſehen iſt, macht einen 
frägt die „Patrie,“ wo 


daß der Friede hoch 
‚Die Ant⸗ 
auf die Anfrage 


ber⸗ 
worden iſt, 
wie jene des 


ſo liegt dies an den bei⸗ 


Das Buch beginnt mit der Schilderung des Ab⸗ 


marſches aus Bayreut, welcher am 28. Februar 777 
erfolgte — „unter herzlichen Seufzern und 
mit vielem häufigen Weinen, \ 0 
gen, dann mit Glückwünſchen auf eine bald erfreuliche 
Wiederkunft von dieſer daſigen zahlreichen Verſamm⸗ 
lung des Volks begleitet.“ Wir folgen dem biedern 
Erzähler, einem frommen deutſchen Soldatengemüthe 
mit lebhafter Theilnahme auf feiner „March - Route 


Gebeten, 


Bedauern und Webklan⸗ 


’ 
“4 


en Main: und Rheinſtrom hinab über Nimwegen, wo 
dem großen Schloßplatze dem 
den Eid der treue fchmören 


önig von Großbritanien 


müſſen, bis Dortrecht, wo ihr „theuerſter Landesveter, 
nachdem er fie vorher mit Tabak, Branntwein x. be⸗ 


ſchenkt, mit weinenden Augen von ihnen Abſchied 
nimmt, ſodann an Bord des Durand über die wogende 
See, deren Schreckniſſe und Wunder er uns treulich 
ſchildert. 


Am 3. Juni Nachmittags zwiſchen vier und funf 


uhr, dem Vorabend des Geburtstages Georgs III., 
welcher „ſehr prächtig und mit großer Solennität feier⸗ 
lichſt celebriret wurde,“ lief das Schief in den ſchönen 

afen Newyorks ein. Amerika iſt erreicht und die 


rieger betreten am fünften mit den verſchiedenſten 


Sie erklärt, 


den Perſönlichkeiten, nicht aber an irgend einem ver⸗ 
borgenen Ernſt der Sachlage. 

Wie der „Allg. Ztg.“ gemeldet wird, iſt die Con⸗ 
ferenz höherer Polizei-Beamten am 14. d. 
Vormittag in München durch den Director der könig⸗ 
lichen Polizei⸗Direction München, Herrn von Düring, 
eröffnet worden. Zu derſelben : von Seite 
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seh. Rath und Abtheilungs⸗Direktor im Staats⸗Mi⸗ 

niſterium des Innern, v. Körner aus Dresden; von 
Seite Hannovers der k. General- Polizeidirector Dr. 
Wermuth aus Hannover; von Seite Württembergs 
der k. Stadt⸗Direktor von Majer aus Stuttgart und 
von Seite Badens der großherzogl. Miniſterial⸗Direc⸗ 
tor Dr. Weitzel aus Karlsruhe. 

Für die 10. Generalverſammlung der katho⸗ 
liſchen Vereine Deutſchlands in Köln ſind die 
Tage vom 6. bis 9. September beſtimmt. 

Der Tag der Zuſammenkunft der deutſchen 


Biſchöfe in Fulda iſt auf den 18. des nächſten 
Monats feſtgeſetzt. 
dauern kirchüche oder andere Feſtlichkeiten diesmal nicht 
ftattfinden. Es werden bei dieſer Zuſammenkunft die 
Kardinäle und Erzbiſchöfe v. Schwarzenberg, v. Rau⸗ 


Die Exercitien werden vier Tage 


ſcher und v. Geiſel erwartet 

Von den zahlreichen Beweiſen von Verehrung, 
welche Sr. kaiſ. Hobeit dem Herrn Erzherzog Jo⸗ 
hann von Defterreih während feines Aufenthaltes in 
Frankfurt zu Theil wurden, verdient wohl der einer 
beſonderen Erwähnung, daß die Verſammlung der 
ſüddeutſchen Forſtwirthe, eingedenk der großen Ver⸗ 
dienſte, welche der gerade anweſende hohe Gaſt ſich in 


Oeſterreich um die Pflege der Land⸗ und Forſtwirth⸗ 


ſchaft erworben, in ihrer Sitzung vom 9. Juni beſchloß 
denfelben zum Ehrenmitgliede der Verſammlung zu 
ernennen. Der Empfang, welcher der Deputation zu 


Theil wurde, war ein hoͤchſt freundlicher, und Se. kaiſ. 
Hoheit nahm die Ernennung huldvoll an, 


Nachrichten aus New⸗York vom 3. d. melden, 
daß im Senat eine Bill in Betreff des Schutzes 
amerikaniſcher Schiffe vorgelegt wurde. 

Im Repräſentantenhauſe zu Washington iſt eine 
Reſolution angenommen worden, welche ſo ziemlich 
einer Kriegserklärung gegen die Republik Paraguay 
gleichkommt. 


Wien, 15. Juni. Ueber die Beendigung der 
Cagliari: Angelegenheit bringt die Parifer „Patrie“ 
einen Artikel, der in mehr als einer Beziehung von 
Intereſſe iſt. Sie ſagt, daß Neapel im Recht geweſen 
wäre, indem es die an daſſelbe rückſichtlich des „Ca⸗ 
gliari“ geſtellten Anforderungen verweigerte. Dieſer 
Meinung ſind wir noch fortwährend, und glauben nur, 
daß die neapolitaniſche Regierung gegen ſich ſelbſt ein 
rechtliches Präjudiz aufſtellte, indem fie die engliſchen 
Maſchiniſten jenes Schiffes auf die Forderung der bri⸗ 
tiſchen Regierung, welche als Motiv die Unſchuld die⸗ 


Gefühlen den fremden Strand. Der ehrliche Deutſche 
ſieht nun ſo manches, was ihm neu iſt. Wir begegnen 
langen Schilderungen des Landes, der Stadt Newyork 
und ihrer Bewohner, und der Autor läßt es dabei an 
mancherlei ergötzlichen Randgloſſen nicht fehlen, von 
denen hier nur Eine, die amerikaniſche Damenwelt je⸗ 
ner Tage betreffend, Raum finden möge. 

„Die Frauensperſonen allda arbeiten wenig oder 
gar nichts, ſondern vertreiben ſich die Zeit mit Spa⸗ 
zierengehen, Reiten und Fahren, tragen ſich alltäglich 
frieſiert und im franzöſiſchen Putze, wie bei uns die 
adelichen Damen, und bekümmern ſich wenig um das 
Hausweſen, kaum daß ſie ihr Nähzeug in die Hand 
nehmen oder das Eſſen kochen. In der Stadt und 
auf dem Lande fehlt es nicht an prächtigen Equipagen, 
Fr man fieht bloße Handwerksleute, welche fein la⸗ 
erte und mit ihrem Wappen gezierte Carriolen führen, 
worinnen ihre Mademoiſelles Töchter, die noch zweimal 
ſo hoch als unſere Damen in Deutſchland friiert find, 
ſpazieren fahren; denn es iſt zu wiſſen, daß die Klei⸗ 
derkracht bei den Frauenzimmern baſelbſt „einerlei if, 
ohne Rückſicht auf Stand und Profeſſion. 

Bald tritt jedoch das ernſte Kriegerleben in den 
Vordergrund. Am 16. Juni Vorrmittags wurden die 
Vorpoſten in der Nähe von Amhoy zum erſtenmal 
„von den amerikaniſchen Rebellen in Allarm geſetzet 
und angegriffen,“ letztere aber in die Flucht geſchlagen. 
Unſer Freund brennt mit feinen Cameraden „für Ber⸗ 


fer Miethlinge anführte, freigab. Im Munde der 
„Patrie“ iſt aber die Einräumung des für Neapel 
ſprechenden Rechtes zugleich die Erklärung, weßwegen 
Frankreich bei dem Schlußentſcheid einer Frage, welche 
europäifhe Dimenſionen angenommen hatte, nicht be⸗ 
theiligt erſcheint. Die „Patrie“ zollt dem Könige von 
Neapel Lobſprüche für ſeine kluge Mäßigung und 
meint, daß ihm Europa dafür Dank wiſſen müſſe. 
Er habe dadurch die Berührung einer Frage vermie⸗ 
den, deren Stunde noch nicht gekommen ſei, und welche 
nur durch die Weisheit und Ausdauer der Regierun⸗ 
gen gelöſt werden könne. Das heißt wohl ſo viel, als 
daß die italieniſche Frage noch in ihrer ganzen Größe 
und Ungelöftheit daſtehe, und daß Frankreichs Stellung 
zu derſelben durch das Abkommen zwiſchen England 
und Neapel über die Cagliari Affaire im Geringſten 
nicht geändert worden ſei. In allen Fällen aber iſt 
mit der Erledigung dieſer Angelegenheit eine Gewitter⸗ 
wolke in unſchädlicher Weiſe entladen worden, und 
man muß eben ſo ſehr die Mäßigung des Königs von 
Neapel anerkennen, als die Klugheit, mit welcher Eng⸗ 
land ihm möglich machte, dem Gebote der Mäßigung 
zu folgen, indem es nicht abſolut forderte, ſondern 
Recht auf den König von Schweden anbot. Dies 
allein geftattete dem Könige Ferdinand, die verdrieß⸗ 
liche und gefährliche Angelegenheit mit einem Male zu 
beenden. (Nach unferer bereits geäußerten Anſicht ge⸗ 
bührt auch noch einer anderen Macht, deren freundlichen 
Preſſion die ſtaatsmänniſchen Entſchließungen des Kö⸗ 
nigs Ferdinand wohl in letzter Reihe zu danken ſind, 
ein unbeſtreitbares Verdienſt an der glücklichen Löſung 
dieſer zu ſo exorbitanten Verhältniſſen angeblaſenen 
Frage. D. Red.) 

Es ſind Beſorgniſſe rege geworden, daß die Un⸗ 
ruhen auf Candia der Pforte weitausſehende ſchwere 
Verlegenheiten bereiten. Aber es find griech iſche 
Berichte, welche die erſte Nachricht gebracht und dabei 
nach Gewohnheit und Neigung übertrieben haben. Die 
Pforte hat Remzi Effendi hingeſandt, und ihm aus⸗ 
gedehnte Vollmachten ertheilt, Alles vorzukehren, was 
geeignet iſt, die Gemüther zu beruhigen. Die von den 
Unzufriedenen den europälſchen Conſuln übergebene 
Beſchwerdeſchrift richtet ſich nur gegen den bisherigen 
Statthalter Vely Paſcha, dem ſchreiende Mißbräuche 
ſeiner Amtsgewalt ſchuldgegeben werden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
dem Kreuzervereine zur Unterſtützung von Wie⸗ 
ner Gewerbsleuten auch heuer den Betrag von 300 fl. 
als Unterſtützung angewieſen. 

Se. Majeftät der Kaiſer Ferdinand haben dem 
Anpflanzungsverein zur Verſchönerung Prags und 
ſeiner Umgebung zur Förderung ſeines Zweckes einen 
Beitrag von 1000 fl. CM. übergeben laſſen 

Vorgeſtern, den 14. Abends, beſahen Ihre kaiſerl. 
Hoheiten der Herr Erzherzog Ferdinant Mar und 
ea Erzherzogin Charlotte den Bau der Vo⸗ 
tivkirche. 


ſangen, Proben der Tapferkeit abzulegen und zu zei⸗ 
gen, daß es den Deutſchen, und beſonders dem von 
ki: berühmten fränkiſchen Blute, nicht an Muth 
ehle.“ 

Von nun an rollt fich uns in dieſen schlichten No: 
tizen ein farbenreiches kriegeriſches Gemälde auf, deſſen 
einzelne Scenen und Figuren in derben Umriſſen, aber 
wahr und lebenstreu wiedergegeben ſind. 

Wir ſehen die gewaltigen, von Feuerſchlünden ſtar⸗ 
renden Linienſchiffe die Küſten entlang ſegeln und 
in die klaren Buchten ihre rieſiegen Schatten werfen; 
wir ſehen die Deutſchen mit ihren Waffengenoſſen, den 
„grünen und blauen Schotten,“ luſtig ſtürmen und die 
Rebellen bald auf dem Rückzuge, bald auf der Ver⸗ 
folgung ihrer Feinde, wie fie „mit großem Eifer und 
Wuth, durch das Feuer ihrer Häuſer und den Verluſt 
ihrer Habseligkeiten aufgebracht, erbittert und erhitzt,“ 
herandringen; wir hören die ſchweren Geſchütze kra⸗ 
chen und vernehmen wohl auch hin und wieder dum⸗ 
pfen Trommelwirbel und eine ſchmetternde Flintenſalve 
im engliſchen Lager — die Füſillade eines armen Der 
ſerteurs. Schweigend nähert ſich ein dunkles Geſchwa⸗ 
der dem amerikaniſchen Ufer, wo längs des Strandes 
die engliſchen Bajonette blitzen; keine Flagge zeigt ſich, 
bis mit einem male leuchtend die drei Lilien der Bour⸗ 
bons in der Luft flattern und die feindlichen Schiffe 
drohend ankern: es iſt die franzöſiſche ülfsflotte. 
Ein verſprengter Amerikaner geräth zur achtzeit in 


Der Reinertrag der letzten Wohlthätigkeits⸗ 
Lotterie zu Gunſten der Errichtung einer Irrenan⸗ 
ſtalt in Siebenbürgen war ſo bedeutend, daß, wie der 
„Sieb. Bote“ meint, die Geldmittel nicht nur zum 
gänzlichen Ausbau, ſondern auch zur inneren Ausſtat⸗ 
tung dieſes Inſtituts ausreichen werden. 

„Deutſchland“ enthält ein Schreiben des Papſtes 

an den Fürſterzbiſchof von Salzburg, welches dieſer 
dem Nupertus = Verein in Salzburg, als derzeitigen 
Vorort der katholiſchen Vereine Deutſchlands, in einer 
beſonderen Mittheilung übermachte. Das Schreiben 
lautet: „Papſt Pius IX. Ehrwürdiger Bruder! Heil 
und apoſtoliſcher Segen! Zur größten Freude gereichte 
Uns Dein im tiefſten Gefühl der Ehrfurcht, Liebe und 
Ergebenheit an Uns gerichtetes Schreiben vom 20. 
December v. J., womit Du uns, ehrwürdiger Bruder, 
einläſſigen und genauen Bericht erſtatteteſt über die 
Generalverſammlung, welche im Monat September 
desſelben Jahres von den Abgeordneten aller katholi⸗ 
ſchen Vereine Deutſchlands und Oeſterreichs in der 
Stadt Salzburg gehalten wurde. Es war uns näm⸗ 
lich beſonders erfreulich, aus dieſem Schreiben zu er⸗ 
ſehen, daß dieſe Verſammlung unter ungemeiner Theil⸗ 
nahme und Entfaltung eines ausgezeichneten religiöfen 
Eifers ſtattgefunden habe. Zu Unſerem größten Troſt 
haben Wir zugleich daraus entnommen, mit welch be: 
ſonderer Zuneigung und Ergebenheit die Mitglieder 
dieſer Vereine Uns und dem Stuhl Petri, als dem 
Mittelpunkt der katholiſchen Einheit, ihre unerſchütter⸗ 
liche Einheit an den Tag legten, und von welchem 
Eifer ſie beſeelt ſeien, alles Zweckdienliche einzuleiten, 
damit unſere heilige Religion und ihre heilbringende 
Lehre von Tag zu Tag mehr Aufnahme, die Irrthü⸗ 
mer der Akatholiken aber ihre Widerlegung und Ver⸗ 
werfung fänden. Indem Wir Uns alſo zu dieſer vor⸗ 
trefflichen und hoͤchſt lobenswerthen Geſinnung der 
katholiſchen Vereine von Herzen Glück wünſchen, he⸗ 
gen Wir noch den angelegentlichen Wunſch, daß die 
Mitglieder dieſer Vereine unter der Leitung ihrer eige⸗ 
nen geiſtlichen Oberhirten fortfahren mögen, alle Mühe 
beſonders auf dasjenige zu verwenden, was zur För⸗ 
derung der katholiſchen Intereſſen, ſo wie des Heiles 
der Segen unter Gottes gnädigem Beiſtande dienen 
kann. Es wird nun an Dir ſein, ehrwürdiger 
Bruder, den Abgeordneten von der hohen Be⸗ 
friedigung Kenntniß zu geben, die wir darüber em⸗ 
pfunden haben, und ihnen zugleich zu eröffnen, daß 
Wir ſowohl ihnen als auch allen Vereinsgliedern aus 
der Fülle Unſeres Herzens den apoſtoliſchen Segen er⸗ 
theilen. Dasſelbe Unterpfand aller himmliſchen Ga⸗ 
ben, den apoſtoliſchen Segen, wollen Wir hiemit auch 
Dir, ehrwürdiger Bruder, und der Deiner Obhut an⸗ 
vertrauten Heerde aus liebendem Herzen ertheilen. 
Gegeben zu Rom am 11. März 1858, im zwölften 
Jahre Unſeres Pontificats.“ 

Das neueſte, vom 12. d. M. datirte Bulletin über 
Manzonis Befinden lautet befriedigend; das Fieber 
iſt ſehr mäßig; der Frieſelausſchlag trocknet ab, neue 
Nachſchübe haben nicht ſtattgefunden. N 


Deutſchland. 


Wie man aus Tegernſee vernimmt, werden ſeit 
einigen Tagen im Schloſſe daſelbſt bereits Vorkehrun⸗ 
gen für den Aufenthalt des Königs und der Königin 
von Preußen getroffen, und es heißt, daß nach An⸗ 
kunft Ihrer Maſeſtäten daſelbſt auch die kgl. Majeſtä⸗ 
ten von Baiern zu einem mehrtägigen Beſuche in 
Tegernſee eintreffen werden. 

Das preußiſche Kriegs⸗Dampf⸗Aviſo „die Grille“ 
ift geſtern Abends bald nach 6 Uhr, von Swinemünde 
kommend, in den Stettiner Hafen eingelaufen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Juni. Heute fand im Miniſterium 
des Aeußern die fünfte Sitzung der Conferenz Statt. 
Dieſelbe dauerte von 1½ bis 4 Uhr. — Das „Bul⸗ 
letin des Lois“ veröffentlicht heute die Senatus Con- 
sulta, welche die Verbrechen, die die Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie, die Miniſter, die Groß = Offiziere 
der Krone, die Großkreuze der Ehrenlegion, die Ge⸗ 
ſandten, Senatoren und Staatsräthe begehen, den ge⸗ 
wöhnlichen Gerichten entziehen und ſie vor den hohen 
Gerichtshof verweiſen. — Heute und geſtern fanden in 
Frankreich die Neuwahlen für die Generalräthe Statt. 
Der Wahlkampf ſoll ziemlich heftig geweſen ſein, be⸗ 
ſonders in Bordeaux, Dijon, Lyon und Amiens. Ueber 
das Reſultat weiß man noch nichts. Man iſt dieſer⸗ 


einen Fluß und in das Bereich ſeiner Feinde und ruft, 
dieſe in der Dunkelheit für Bundesgenoſſen haltend, 
unter allerlei Verwünſchungen noch im Waſſer fein 
„God save master Washington!“ bis er ſich plötz⸗ 
lich zu ſeiner Ueberraſchung in den Händen der kö⸗ 
niglichen Rangers ſieht u. dgl. mehr. Endlich, nach 
mannigfachen harten Drangſalen hält wie ein ſchöner 
Frühlingsmorgen der Friede ſeinen ſegensreichen Ein⸗ 
ug; der Preis ſo vieler ſchwerer Opfer iſt errungen 
und unter Sang und Klang, mit grünen Reiſern und 
weißen Fahnen, zieht freies, fröhliches Volk durch die 
Straßen und läßt ſein „Hurrah for the liberty! 
Hurrah for Washington f erſchallen. 

Iſt unſer biederer, nun wohl längſt in ſein ewiges 
Standquartier eingerückter Referent ſo ehrlich, der Nach⸗ 
welt das Datum m . jede gehen zu laſſen, wo 
die markgräflichen Regimen 4 nach neunzehnmonatli⸗ 
cher Gefangenſchaft wieder „Kamaſchen und Zopfbän- 
der“ bekommen, fo vergißt ee IR auf der andern 
Seite nicht, einzelne rührende Chars Bluse einzuſchal⸗ 
ten, die uns innig anziehen; ſo z. B. wie der Ans⸗ 
bacher Hauptmann v. Erckert in den Armen ſeines 
Freundes, Generals Clinton, den Helden 
flirbt; wie der edle Mafhington am n' nr eines 
tapfern deutſchen Lieutenants (Ebenauer 1 %% macht 
cher Jägercorps) mit entblößtem Haupte Ha 
und dem auf dem Felde der Ehre 
Thräne der Achtung zollt u. |. f. Erſtere Scene, 
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merkt. 


halb einiger Maßen geſpannt, da die Regierung be⸗ 
kanntlich keine officiellen Candidaten aufgeſtellt hat. — 
Es heißt, Prinz Napoleon habe ſeinen beabſichtigten 
Ausflug nach Algerien aufgegeben, und man ſchließt 
daraus, daß der ganze Plan der Neuorganiſirung un⸗ 
berückſichtigt bleibe. Ich glaube nicht, daß dieſe Be⸗ 
hauptung richtig iſt, man hat noch nichts entſchieden. 
Der Kalſer hat auf die Idee noch nicht verzichtet, ob⸗ 
gleich die Schwierigkeiten noch nicht beſeitigt find. — 
Der Vicekönig von Aegypten hat befohlen, daß man 
in feiner Armee die von Napoleon III. verbeſſerte Feld: 
Artillerie einführe. Die Armee ſoll dieſes Jahr duf 
15,000 Mann feſtgeſetzt werden. — Der Kaiſer hat 
den Befehl gegeben, daß im Lager von Chalons Ver⸗ 
ſuche mit den gezogenen Kanonen gemacht werden. 
Man verfpricht ſich fehr viel von diefer Umgeſtaltung 
der Feuerſchlünde. — Das Theatre Francais ſpielt heute 
in Fontainebleau. — Obgleich die letzten Einwände der 
verſchiedenen Miniſterien gegen die dem Prinzen Na⸗ 
poleon erwünſchten Abänderungen in dem gegenwärti: 
gen Verwaltungs: Organismus Algeriens die Reorga⸗ 
niſation dieſer Kolonie und mit derſelben die Ueber— 
nahme der Statthalterſchaft von Seiten des Prinzen 
von Neuem in Frage geſtellt hat, wird doch die end⸗ 
liche Löſung zu Gunſten einer ſtrikt durchzuführenden 
Civilverwaltung nicht bezweifelt. Inzwiſchen dürfte es 
intereſſant ſein, nach den neueſten offiziellen Berichten 
einige ſtatiſtiſche Details anzuführen, welche einen Blick 
in die Entwickelung der Kolonie geſtatteu. Am 31. 
Dezember 1856 war die europäiſche Bevölkerung Al⸗ 
geriens auf 167,135 Individuen geſtiegen, von denen 
100,407 Franzoſen waren, 99,534 in den 36 Städ⸗ 
ten und 66,601 in den 137 Dörfern wohnten. Die 
jährliche Zunahme der europäifchen Bevölkerung betrug 
bis in den letzten ſechs Jahren 7—12,000 Individuen. 
Angeſeſſene Familien rechnete man 48,508, und aus 
denſelben ſind bis jetzt 33,563 Individuen als in Al⸗ 
gerien geboren, hervorgegangen. Die arabiſche Bevölke⸗ 
rung wurde 1854, alſo vor den letzten Erwerbungen, 
auf 2,056,098 Individuen, darunter angeblich 310,000 
waffenfähige Männer, geſchätzt, welche letzte Zahl offen— 
bar um ein Bedeutendes zu hoch gegriffen iſt. Was 
nun den ſittlichen Zuſtand der Kolonie anbetrifft, ſo 
liefert Algerien allerdings ein bedeutendes Contingent 
zur Statiſtik der Criminalfälle, aber die Segnungen 
der Civiliſation ſind auch noch in der erſten Entwicke⸗ 
lungsperiode, obgleich man ſchon 410 Primärſchulen 
und 9 höhere Unterrichts-Anſtalten zählt. Was von dem 
kaiſerlichen Gouvernement für Herſtellung von Wegen, 
Eiſenbahnen und ſonſtigen Communicationsmitteln ge- 
ſchieht, iſt in neuerer Zeit öfters beregt worden, die 
glänzendſte Seite der Kolonie iſt natürlich die militä⸗ 
riſche. Im Jahre 1854 betrug der Effectivftand der 
Armee 65,882 Mann mit 2576 Offizieren und 12,223 
Pferden. An Befeſtigungsarbeiten waren bis Ende 1854 
für die Provinz Oran 14,178,128 und für die Pro⸗ 
vinz Gonftantine 17,075,471 Fred. verausgabt worden. 
Die Ausgaben für die Provinz Algier ſind nicht ver⸗ 
So lückenhaft dieſe Notizen auch ſind, zeigen 
ſie doch einen merklichen Fortſchritt, und geben zugleich 
einen Beweis, daß die Reorganiſation Algeriens eine 
Frage von höchſter Bedeutung für die Intereſſen Frank⸗ 
reichs iſt. — Die Verhältniſſe und Beziehungen der 
Familie Orleans nach dem Hinſcheiden der edlen Her⸗ 
zogin von Orleans ſind in letzter Zeit vielfach in der 


auswärtigen Preſſe erörtert worden. So viel ſteht feſt, 


daß der Graf von Chambord keinen Condolenzbrief an 
die Königin Marie Amelie gerichtet hat. Die beiden 
Zweige des Bourboniſchen Hauſes ſtehen außer aller 
Beziehung zu einander. Hier hat ſich jetzt der geheime 
Rath der Prinzen Orleans neu conſtituirt. Herr von 
Montalivet iſt Präſident, die Herren Oribe, Herzog 
von Montmorency, Reinouard, Hebert und Dufaure 
ſind Mitglieder dieſes Comité's. Ueber das Teſtament 
der Herzogin erfährt man Folgendes, deſſen Richtigkeit 
verbürgt wird. Sie ſtellt ihre Kinder unter den Schutz 
der Königin und ihrer Oheime; ſie äußert den Wunſch, 
daß der Graf von Paris mündig erklärt werde — als 
das Teſtament abgefaßt wurde, war er es noch nicht 
— und bittet die Königin, Vormund des Herzogs von 
Chartres zu ſein. Dann wendet ſie ſich an ihre Söhne 
und ermahnt dieſelben, „die Weisheit ihres Großva⸗ 
ters und die ritterlichen Tugenden ihres Vaters zum 
Vorbilde zu nehmen,“ und ſpricht die Ueberzeugung 
aus, daß ſie niemals die politiſchen Prinzipien aufge⸗ 
ben werden, welche den Ruhm ihres Hauſes ausge⸗ 


eine der gelungenſten Stellen des Buches, darf hier 
nicht fehlen. . 

„Erckert war ein Liebling des Generals Clinton, 
welcher überhaupt ein großer Freund der Deutſchen iſt. 
Er mußte beſtändig bei ihm ſpeiſen und um ihn ſein. 
Oft bat er ſich vom General die Erlaubniß aus, ſich 
bei einer wichtigen Gelegenheit gebrauchen laſſen und 
hervorthun zu dürfen, der General ſchlug es ihm aber 
immer aus Freundſchaft ab. Endlich fügte es ſich, daß 
er ſich mit feiner Grenadiercompagnie an die engliſchen 
und heſſiſchen Grenadiers anſchließen mußte. Dieſe 
vereinigten Truppen mußten nun beim Fort Montgo⸗ 
mery durch einen faſt undurchdringlichen Verhack mar⸗ 
ſchiren. Das Fort liegt auf einem faſt unerſteiglichen 
Felſen und iſt mit 120 Kanonen, worunter viele 36 
Pfünder waren, recht geſpickt geweſen. Obgleich das 
Kanonenfeuer, ſo die Rebellen aus dem Fort machten, 
ganz entſetzlich war, und die Kartätſchen- und Kano⸗ 
nenkugeln häufig herflogen, und zumal wenn ſie an 
die Felſen prallten, einen gewaltigen Lärm machten, 
ſo drangen doch die tapfern Schotten und Engländer, 
nebſt Hauptmann v. Erckert mit ſeiner Compagnie und 
den heſſiſchen Grenadierbataillons, mit gefälltem Ba⸗ 
jonette hindurch und hervor, wobei viele Leute ſtürzten 
und auch der Hauptmann v. Erckert, als er ſchon an 
dritten Batterie war, einen Kartätſchenſchuß be⸗ 
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Gefallenen eine] kam, wovon ihm der rechte Arm zerſchmettert wurde. 


Er fiel dadurch zu Boden, raffte ſich aber wieder auf 


macht hätten und die ihr Großvater während achtzehn 
Jahre auf dem Throne ausübte, dann endlich ruft ſie 
dem Frankreich, „das ſie ſo ſehr geliebt,“ ihr Lebewohl 
zu. Ihr Vermögen hat die Herzogin gleichmäßig un⸗ 
ter die beiden Söhne vertheilt, aber die Decrete, welche 
die Güter der Familie Orleans zum Verkauf brachten, 
haben die beiden Prinzen in eine für fürſtliche Verhältniſſe 
dürftige Lage verſetzt, ſo daß die Revenüen des Grafen 
von Paris kaum die Summe von 100,000 Fr. erreichen. 

Der Moniteur lenkt heute die Aufmerkſamkeit der 
Nation auf die Verbreitung der ſchlechten Bücher und 
den Eifer des Miniſters der allgemeinen Sicherheit, 
dieſelben durch gute Volksſchriften zu erſetzen. Er ſagt: 
„Die Vor⸗ und Nachtheile des Hauſirhandels find feit 
geraumer Zeit geprüft und auseinander geſetzt worden. 
Acht Millionen unmoraliſcher Bücher von zehntauſend 
Händen, in unſeren Dörfern und Landſchaften, die Ir⸗ 
religiofität in allen Geſtalten, die Umſturzlehren des 
graſſeſten Socialismus, die Raffinements einer hand: 
baren Schamloſigkeit, welche in den Wohnungen 
angeboten wurden und ungebildete und argloſe 
Gemüther zum Böſen reizten, das war die Si⸗ 
tuation gegen das Jahr 1847 in Folge jenes 
unvorſichtigen und ſtrafbaren Gehenlaſſens, das man 
mitunter mit dem Namen Freiheit aufſtutzt; und ges 
wiß war dies eine Gefahr, die kein Menſch guten 
Glaubens verkennen und kein Menſch, der das Herz 
auf dem rechten Flecke trägt, dulden könnte. Der 
Hauſirhandel müßte, wenn er nur unter ſolchen Be⸗ 
dingungen geübt werden könnte, ganz verboten werden. 
Aber acht Millionen guter Bücher, die als Unterrichts— 
mittel den ob ihrer Unwiſſenheit unwilligen Bevölke⸗ 
rungen dargereicht werden, die ihnen nach des Tages 
Laſt und Mühen das Feld ehrbarer Gefühle und ge— 
ſunder Ideen darbieten, ihnen Ehrfurcht vor Gott, 
Liebe zum Vaterlande, Dankbarkeit gegen den Herr— 
ſcher einflößen, bis in den Hütten die ruhmvollſten 
Namen unſerer Literatur verbreiten — das ſind auch 
unbeſtreitbare Vortheile, denen eine aufgeklärte Regie⸗ 
rung nicht mit frohem Herzen entſagt. Die Gefahren 
des Büchervertriebs zu beſeitigen und Vortheil aus den 
Hilfsquellen zu ziehen, die derſelbe für Unterweiſung 
und Verſittlichung der Maſſen bietet, das war ſeit 6 
Jahren das unabläſſige Bemühen der kaiſerlichen Re— 
gierung. Die Maßregeln der mit eben fo vieler Fe- 
ſtigkeit wie Umſicht ausgeführten Ueberwachung, die 
aufmerkſame und unabläſſige Controle der permanen— 
ten Commiſſion haben bereits gute Ergebniſſe erzielt; 
viel Böſes iſt verhütet, viel Gutes bewirkt worden, 
und was noch erübrigt, hängt nur noch von den An— 
ſtrengungen ab, die mit Ausdauer und durch Zu⸗ 
ſammenwirken beſtimmt begränzter Mittel auf ein 
klar vorgeſtecktes Ziel gerichtet ſind.“ Der Miniſter 
des Innern und der allgemeinen Sicherheit hat, wie 
der Moniteur hinzufügt, „um den Eifer aller derjeni⸗ 
gen, welche mit ihm zur Erreichung dieſes delicaten 
Vorhabens beitragen wollen, anzufeuern,“ in Pe 
in einer der letzten Commiſſions- Sitzungen den Vor- 
fig geführt und zugleich an die Präfecten ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, worin denſelben die aufmerkſamſte 
Prüfung der officiellen Bücher-Kataloge vor der Bor: 
nahme der Stempelung, die unabläſſigſte Säuberung 
im Perſonale der Bücher- Vertreiber u. ſ. w. anem⸗ 
pfohlen wird. In dieſem miniſteriellen Rundſchreiben 
wird ſchließlich bemerkt: „Die Commiſſion prüft ſorg⸗ 
fältig alle religiöſen Schriften; ſie hat alle Werke, 
welche Aufregung des Geiſtes und Aufregung von Lei⸗ 
denſchaften, die nicht mehr zeitgemäß ſind, zu enthalten 
ſcheinen, dem Hauſirhandel entzogen. Ihr Eifer hat 
ſich dieſem weiſen Gedanken anzuſchließen. Es iſt 
Pflicht der Verwaltung, allem entgegen zu treten, was 
ausländiſche Geſellſchaften, die über bedeutende Mittel 
verfügen, durch Agenten, welche hier bei uns agitiren 
ſollen, in unſer Land bringen. Dieſe Agitation würde, 
das gebe ich zu, ſich niemals zu einer Gefahr ſteigern; 
aber was auch das Ergebniß der Arbeit von den Ge— 
ſellſchaften, die ich meine, fein mag, es iſt gut, wenn man 
den Unternehmungen derſelben auf die Finger ſieht.“ 
Die Zahl der auf den franzöſiſchen Eiſenbahnen vom 
7 Sept. 1835, alſo vom Anfange der großen Eiſen⸗ 
bahn⸗Epoche, bis zum 31. Dez. 1856 beförderten Paſ⸗ 
ſagiere betrug laut dem Berichte der vom Arbeits- 
Miniſter eingeſetzten Commiſſion in runder Summe 224 
Millionen. Dieſe Zahl wuchs je nach der Ausdehnung 
des Eiſenbahn-Netzes und betrug im Jahre 1854 noch 
28, im Jahre 1855 ſchon 30 und im Jahre 1856 
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im Ganzen 35 Milionen Reiſende. Di ⸗ 
tödteten betrug in dieſem een 998 = 88 
wundeten 1970; unter jenen befanden ſich 594 und 
unter dieſen 1336 Eiſenbahn⸗Angeſtellte; von dieſen 
1930 beſchädigten Bahn⸗Beamten waren vier Fünftel 
Opfer von Unvorſichtigkeiten oder Unfällen, die von dem 
Betriebe unabhängig waren. Zieht man noch diejeni⸗ 
gen ab, welche nicht zu den transportirten Perſonen 
gehörten, ſo bleiben für den Zeitabſchnitt vom Herbſte 
1835 bis Ende 1856, alſo in 20 Jahren und eini⸗ 
gen Monaten, 160 Getödtete uud 509 Verwundte. 
Unter jenen waren 49, unter dieſen 107 Daffagiere 
Opfer eigener Unvorſichtigkeit oder Fahrläſſigkeit ge⸗ 
worden. Zieht man dieſe noch ab, ſo bleiben 111 ge⸗ 
lödtete und 402 verwundete Reſende, welche der Schuld 
der franzöſiſchen Bahn = Verwaltungen wirklich allein 
zur Laſt fallen. Dieſe bilden zu den 224 Millionen 
Reifenden, die in jenen 20 Jahren befördert wurden, 
ein Verhältniß, wonach ein Getödteter auf 2 Millio⸗ 
= und 1 Verwundeter 558,000 Reiſende kommt. 
er Mehrzahl der Opfer wurde, während der großen 
= aſtrophe bei Verſailles auf dem Linken Ufer (wobei 
92 Paſſagiere umkamen) 1842, bei den fünf andern 
und e 1842, Oıfay 1854, Vaugirard, Moret 
Na 1855, (wobei 45 Reiſende umkamen) be: 
wels 8 fo daß von den 111 getödteten Reiſenden, 
5 = 5 Bahn⸗Verwaltung allein zur Laſt fallen, 

zone großen Kataſtrophen und bei den übrigen 
a 14 Reiſende umkamen. 

der vorgeſtern erwähnten Note des „Moni⸗ 

teur“ bemühen ſich die offieiſen Blatter „Pays“ und 
„Pakrie“ die durch die franzöſiſchen Rüſtungen erreg⸗ 
ten Beſorgniſſe als ganz unbegründet darzuſtellen. Das 
„Pays“ gelangt nach einer Aufzahlung der verſchiede⸗ 
nen politiſchen Fragen, welche zu Conflicten hätten fuͤh⸗ 
ren können, welche aber ſämmtlich beigelegt oder ihrer 
Erledigung nahe ſeien, zu dem Schluß, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Weſtmächten zu keiner Zeit in- 
niger geweſen feien, da 
herzlichen Einverſtändniſſes auf beiden Seiten lebhafter 
empfunden worden ſei. In ähnlichem Sinn ſpricht ſich 
die „Patrie“ aus: Frankreich habe keinen Feind, gegen 
den es ſeine angeblichen Rüſtungen verwenden könnte; 
die Schwierigkeiten, welche die gegenwärtige politiſche 
Weltlage noch darbiete, ſeien auf den orientaliſchen 
Krieg zurückzuführen, und würden ohne Zweifel von 
der gegenwärtig verſammelten Conferenz der Erledi⸗ 
gung zugeführt werden, zu welcher das von ganz Eu⸗ 
ropa empfundene Bedürfniß hindränge. 
Man nimmt es hier ſehr übel, daß in Belgien 
eine Waterloo-Medaille geſchlagen wurde, obgleich man 
die St. Helena-Medaille ſehr angemeſſen findet, und 
man richtet eine beſondere Aufmerkſamkeit auf die 
Staaten, welche dieſes Abzeichen der franzöſiſchen De⸗ 
müthigung zu tragen erlauben. 


Re ri: nr Schweiz. 

Am 11. d. hat auf der Eifenbahn 

Coppet eine erſte Probefahrt ſeangefmnden art 
amtliche, und fodann die Eröffnung der Bahn werden 
unmittelbar nachfolgen. Heute wird die Retroceſſion 
dieſer Bahn ſeitens der Genf-Lyoner an die Oronbahn⸗ 
geſellſchaft dem großen Rath zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt. Ein großer Mißſtand iſt daß, da die Weſt⸗ 
bahngeſellſchaft eine auf Gegenſeitigkeit begründete Be⸗ 
nützung ihrer Linie für die verſchiedenen Züge nicht 
geftatten will, in Coppet ein Wagenwechſel, und da⸗ 
mit unnöthiger Zeitverluft ftattfinden wird. Man hofft 
daß die Sache durch das bezügliche eidgenöſiſche Ge⸗ 
ſetz welches in der nächſten Bundesverſammlung zur 
Berathung kommen ſoll, regulirt werden wird. 


1 2 

Madrid, 9. Juni. an beſchäfti i 
politiſchen Welt viel mit einer a Grebe 83 
neten Veröffentlichung. Dieſe von einem wichtigen 
Manne in der Progreſſiſten⸗Partei ausgehende Schrift, 
welche im Clamor Publico erſchien, iſt eine Aufforde⸗ 
rung an die Progreſſiſten, ſich offen und entſchieden 
der liberalen Union anzuſchließen, deren Chef General 
O Donnell iſt. Es ſcheint, daß zwiſchen einflußreichen 
Männern der liberalen Union und den emäßigten 
Progreſſiſten Conferenzen ſtatthatten. Die Epoca, das 
accreditirteſte Organ der liberalen Union, ſagt, daß 
man über die Principien einig ſei, welche von den Ge⸗ 
neralen Prim, Zabala, Infante und von Santa Cruz 
Luzuriaga, Lujon, Gonzalez u. . w. gebilligt worden’ 


und nahm den Degen in die linke Hand, ermahnte] Vorktown und der Capitulation des mit einer ſtarken 


auch feine Grenadiers mit dieſen Worten: „Seyd getroſt 
und unverzagt, meine Kinder! Ich führe euch dennoch 
treu an und verlaſſe euch nicht! Nur friſch gewagt! 
Auf, gebt euch Ehre, macht euch Muth!“ — Mit dieſen 
und anderen Worten munterte er ſeine Leute ganz be⸗ 
herzt und unerſchrocken an und wollte unerachtet des 
großen Schmerzes und häufig, herabrinnenden Blutes 
weiter vordringen und anmaſchiren, als er ſogleich wie⸗ 
der von einer Falconetkugel, welche zur linken Seite 
hinein⸗ und zur rechten Schulter herausging, ganz 
tödtlich bleſſirt wurde, wodurch er fiel. Er hatte doch 
noch das Vergnügen, daß der herbeieilende General 
Clinton, ſein großer Freund, mit Thränen in den Au⸗ 
gen ihn nochmals umarmte und küßte und nach New⸗ 
Vork zurückbringen ließ, wo agen wenigen Tagen ſei⸗ 
nen Geiſt aufgab und herd etrauert wurde.“ “) 
Der werthvollſte Abſchnitt des Buches iſt die aus⸗ 
führliche, lebendige Schilderung der Belagerung von 


5 urde ſodann „überran ir nerälle 
ben Geueh Ahrmend eingenommen. e ge 
Wahrhaftig, belt Schlocht 
[7 at Clinton Ruhm gebracht 
Er ſagte feinen Truppen 
Viel Dank * gute Nacht, 
beißt es in einem „rg beigelegten Soldatenliede, 
einem Aufpacher Grenadier, Namens Braun, 


welches von „ 
poefirt wurde,“ und worin auch der ſchöne Tod v. Erckerts 


beſungen iſt. 


Heeresmacht daſelbſt von den Amerikanern und ihren 
Verbündettn eingeſchloſſenen engliſchen Generals Corn⸗ 
wallis, welcher der Verfaſſer beiwohnte. Wir geben 
nachſtehend ein Bruchſtück aus der Beſchreibung dieſer 
für England ſo verhängnißvollen Kataſtrophe und fügen 
zur Ueberſicht folgende Notizen bei. 
Am 15. Juli 1781 ließ General Cornwallis das 
Lager bei dale Portsmouth in Virginien abbrechen und 
ſchiffte ſich mit feinen engliſchen und deutſchen Regie 
mentern 5 Vorktown am James⸗River cin, welches, 
nachdem die Fahrzeuge zehn Tage in der Cheſapeakbai 
vor Anker gelegen hatten, am 31. Juli erreicht wurde. 
„Dieſes Vorktown oder Little Pork iſt ein Städtlein 
von ungefahr dreihundert Häuſern, hat aber großen 
Umfang und liegt nahe am Waſſer des Yanesfluffes, 
etwas hoch auf einem ſandigen, aber ebenen Boden. 
Der Hafen bei Porktown iſt tief und zwei engliſche 
Se — gegenüber liegt eine kleine Inſel, 
ceſter genannt, worauf eini ne Ha 
Gebäude neben.“ e ee 
Hier ſetzte ſich der engliſche Feldherr feſt und ließ 
wegen der Nähe des Feindes umfaſſende Verſchanzun⸗ 
gen anlegen. Am 2. September erschienen vier franzö⸗ 
ſiſche Kriegsſchiffe und legten ſich vor den Hafen. Am 
19. langten auch bedeutende Maſſen Landtruppen von 
Baltimore her an und am 28. zog ſich der Feind auf 
allen Seiten in die Nähe Vorktowns, worauf ſofort 


daß noch nie das Bedürfniß eines 


— Die minifteriellen Journale widerſprechen neuerdings 
allen Gerüchten über eine Minifterkrife. — Die Iberia 
erfährt von einer aus Gibraltar ankommenden Perſon, 
daß die Engländer dort, namentlich gegen die See zu, 
große Befeſtigungs- Arbeiten unternahmen, um die 
Schiffe verhindern zu können, ſich außerhalb des Ha⸗ 
fens der Küſte zu nähern. — Den Novedades zufolge 
wird die Regierung die vom General Concha einge⸗ 
reichte Abdankung als General⸗Capitain von Cuba nicht 
annehmen. — Die Regierung will den ſpaniſchen Be⸗ 
ſitzungen an der afrikaniſchen Küſte eine größere Be⸗ 
deutung geben und einen ſubventionirten ampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Dienſt zwiſchen Fernando-Po, Annoban und Go: 
riſa ins Leben rufen, wo auch eine ſpaniſche Flotten⸗ 
ſtation errichtet werden fol. Die Dampfſchifffahrts⸗ 
Linie ſoll auch die canariſchen Inſeln berühren, um 
deren Handel mit dem Mutterlande zu heben. 
Dänemark. 

Bei den am 14. d. in Kopenhagen ſtattgehab⸗ 
ten Volksthings⸗Wahlen wurden für die 9 dortigen 
Wahl⸗Diſtricte zu Volksthings⸗Abgeordneten erwählt: 
Landes: Obergerihtd- Procurator L. C. Larſen (durch 
Acclamation), General⸗Kriegs⸗Commiſſair Lange, Ju⸗ 
ſtizrath Obergerichts⸗Aſſeſſor O. Müller, Bäckermeiſter 
Scherfig, Geheimrath Tilliſch, Baron Blixen-Finecke, 
Schuhmachermeiſter Lier, Cand. C. W. Rimeſtad und 
Bürger⸗Repräſentant Zimmermeiſter Kayſer. Die HH. 
Larſen, Rimeſtad und Kayſer haben bereits in der vo⸗ 
rigen Reichstags⸗Periode dieſelben Diſtricte, in welchen 
ſie jetzt gewählt wurden, im Volksthing vertreten. Da⸗ 
gen mußte der frühere Vertreter des 2. Diſtricts, Con⸗ 
ſul Alfred Hage, diesmal dem General-Kriegs-Com⸗ 
miſſair Lange weichen. — Der Conſeils-Präſident Hall 
iſt (den „H. N. zufolge) in einem der Wahl-⸗Diſtricte 
des Kopenhagener Amts einſtimmig gewählt worden, 
nachdem er ſich für die Aufrechthaltung und Unabhän⸗ 
gigkeit Dänemarks von Deutſchland und der conſtitu⸗ 
tionellen Regierungsform im Königreiche Dänemark 
ausgeſprochen hatte. In Odenſe wurde Etatsrath 
Schovelin gewählt. 

Berichten aus Kopenhagen vom 15. d. entnehmen 
wir noch Folgendes: a 

® Die Regierung hat, um ihren Candidaten die Stim⸗ 
men der hier in der Hauptſtadt lebenden „Getreuen“ 
zu ſichern, die Anordnung getroffen, daß während der 
am 14. d. vor ſich gehenden Volksthings⸗Wahl ſämmt⸗ 
liche Regierungs- und Amtsgeſchäfte ruhen ſollen, 
daß während der Handlungen, die Gott weiß wie lange 
dauern können, ſammtliche Poſt⸗Bureaur geſchloſſen 
ſein ſollen. — Der frühere Miniſter für die Herzog— 
thümer Holſtein und Lauenburg, Graf Reventlou⸗ 
Criminil, hält ſich zur Zeit hier auf. — Die franzö⸗ 
ſiſche St.⸗Helena-Medaille wird noch immer dutzend⸗ 
weiſe an däniſche Bewerber verliehen. So haben zum 
Beiſpiel neuerdings erſt wiederum 20 der Kriegsma⸗ 
rine angehörige Individuen, worunter der Kammerherr 
Capitän⸗Lieutenant v. Bertonch, die zur Anlegung der 
Medaille erforderliche allerhöchſte Erlaubniß erhalten. 
— Zwiſchen der diesſeitigen und der königlich nierder⸗ 
ländiſchen Regierung iſt unterm 6. v. M. die Verein⸗ 
barung getroffen worden, daß däniſchen Schiffen in 
den holländiſchen Colonien und Beſitzungen, mit Aus⸗ 
nahme der Küſtenfahrt im holländiſchen Oſtindien, die⸗ 
ſelben Freiheiten gewährt werden ſollen, welche den 
Reh holländiſcher Flagge fahrenden Fahrzeugen zu: 


Großbritannien. 


London, 14. Juni. Auf telegraphiſchem Wege] _ 


u beg als Nachrichten über die Reiſe der Königin 
ben Herrſtrinzen Gemahls bier eingegangen. Die ho: 

b ſchaften kamen heute um halb 6 Uhr in Co⸗ 
5 BR wo die Königin eine Adreſſe der ſtädtiſchen 
ale entgegennahm. Die Reiſe wurde darauf, 
— ſetzt, w ſogleich nach Stoneleigh-Abbey 
e n Lord Ihre Majeftät und Se. königliche Ho⸗ 
ben e therlan Lady Leigh, von den Herzoginnen 
von © und Athvoll, vom Marquis und der 


iſe von 5 a 
Marquiſe Weſtminſter und vielen anderen vor⸗ 


rren 
nehmen 7 inge Damen empfangen wurden. — 
Die Lage ge, in Indien wird von der „Ti⸗ 


von der günstigen 
nur die militeiribe Obnmacht der Hinduh's in's Auge 


faßt. „Deut die ue ie — iſt eine Jagd ge⸗ 
— ? . 8 3 e; 
eg als die ſpannende ——* engliſcher Reviere; 


iſt ſie ein Werk graufer Nothwendigkeit und wilder ſam vorwärts ſchreitend ſich einem Baume nähert, dann 


7 Das F 
die Belagerung begann euer 
Seiten — Tag zu Regen Heftigkeit zu. 
bei den Eingeſchloſſenen tag 15 viele 
wundete, namentlich dei De en 
in der Mitte der Linie ſtand. Wir 


ſelbſt reden. 


Es gab 
Todte und Ver⸗ 


laſſen nun Döhla 


(Fortſ. folgt.) 
— 


Wermiſchtes. 


Unter den aus 

— Ananas Kleiderſtoffe. u 
Wien gelangten Novitäten in Modewaaren (inden ſich 
10 tern der verſchiede⸗ 


ird ſchon la 
Anangsarten gewonnene gaſerſoff temp man in Bra 


a 
neueſtens bat man in 
t Fabrikation von 
Geſchmeidigkett des 
Gewicht als Haupteigenſchaſten gelhägt werden. 


teich Verſu — dgl. verwendet un 


je Kultur der Ananas ist vom Standpunkte der Induſirie von] Fluth, börte man ein donnerähnliches Getöſe und gleich darauf 


wird auf ein zu P 
s iſt dies eine in Papierma 
des Strombettes der 


nungen un mit mathematiſcher 
alle jene hundert und taufend Feiſen er Bf Beyeiäne, 
einem höheren © 
fahr bedrohen. 
angemerkt; da 


Jaden und mittelſt erfertiger 


mer fallen 


derlagen ſeien, ſchwebte doch, vor der Hand wenig: 


ſelbſt, H 


Infanterie, welche] brachen im Berliner zoblogiſchen Garten drei Wölfe aus. Der 


Paris nach] neue 
Ananas] beitern nach einer heißen Jagd dingfeſt gemacht. 


ubchen, ., 

Frank liches 85 
Kleider-] ein an demſelben Tage bei der Inſel Wangerooge be 
Gewebes] mehrmaliges Auff wellen des Meeres zuſammenzuhängen. An 


„„ B. P. H.“ eſt befindliches in Wellen von | 
wi enſchaftlicher und practiſcher Beziehung intereſſantes a ae gegen den Strand, daß die daſelbſt mit Buſch⸗ 
„ pfla 

Donau] Am Abend nach 9 Uhr wiederholte ſich das Ereigniß noch zwei⸗ 

Grund genauer hydrauliſcher Zeich. mal. Das M 

Beſinmuen Bewchnet von ee 
die bei] nicht zu erinnern. — Auch von Helgoland wird Aehn e⸗ 

der niederen Waſſerſtande die Fahrzeuge mit Se: | richtet. Helg 

Von den größeren Felſen find auch die Namen ſcherſchaluppen von 

eſpannten] Frauen und 


Leidenſchaften; allein doch immer nur eine Jagd. Das welkt die Hitze zuerſt feine Blätter, trocknet fie, 
Schlimmſte iſt, daß unſere Soldaten ihren tödtlichſten] fie kniſternd zuſammen und bald darauf 
Feind an den britiſchen Behörden finden. Jener rothe] ganze Baum in hellen Flammen auf, 
Rock, den ſie mit ſolchem Stolz im Lager von Alder⸗ Gewicht der andringenden Maſſe zuſammenſtürzt und 
ſhott tragen, wird in den Ebenen Indiens für fie zum] von ihr verſchlungen wird. Die Bewohner von Re⸗ 
Feuerhemde. Wie wir hören, hat ſich das 35. Regi⸗ſina fangen bereits an zu fürchten, daß der Haupt⸗ 
ment neulich bei Arrah im rothen Rock geſchlagen, 
und Kenner ſagen, daß von den 100 Mann, die beim 
Rückzug fielen, 30 blos an Sonne und Uniform ge: 
ſtorben ſind.“ — Das Miniſterium Derby hat nach 
dem Urtheil der „Times“ vorige Woche in ſeiner kon⸗ 
ſervativen Eigenſchaft zwei ſtarke Niederlagen im Un⸗ 
terhauſe erlitten und zwei merkwürdige radikale Zuge⸗ 
ſtändniſſe im Oberhauſe gemacht. Nach 15jährigem 
zähen Widerſtande habe Graf Derby ſich entſchloſſen, 
die Juden» Emanzipation zu gewähren. Das zweite 
Zugeſtändniß ſei die Abſchaffung des Vermögensnach⸗ 
weiſes für Unterhaus ⸗ Mitglieder — ein durchaus ge: 
rechtes und billiges Zugeftänpniß, welches die Tories 
aber nie und nimmer gemacht hätten, wenn ſie ſich 
ſtärker fühlten. Es gebe in Lord Derby's Kabinet 
offenbar zwei Parteien, eine konſervative und eine Be⸗ 
wegungs- Partei, und in ihren wechſelnden Erfolgen 
ſpiegelten ſich die abwechſelnden Inkonſequenzen ſeiner 
Politik. Die liberale Section des Kabinets habe im 
Oberhauſe zwei Siege errungen; die konſervative Sec: 
tion dagegen habe im Unterhauſe zwei Erfolge gehabt, 
welche nur, ſeltſam genug, die Form miniſterieller 
Niederlagen angenommen. Die „Times“ nennt hier 
die Abstimmung über die Kirchenabgaben⸗ und die 
Graſſchaftswahlen⸗Bill. Die Lifte der Metamorpho⸗ 
fen ware nicht vollſtändig, wenn nicht erwähnt würde, 
daß Lord Stanley ſich bereit erklärte, das Wahlprin⸗ 
zip in ſeiner Anwendung auf die indiſche Rathskam⸗ 
N den zu laſſen. Und dieſes Miniſterium, das in 
einer einzigen Woche zwei Niederlagen erlebt und zwei 
Zugeſtändniſſe gemacht habe, die ſchlimmer als Rie— 


lodert der 


ſchönen Landhäuſern und prächtigen Villen nähern 
könne. Daß der Vulkan ganz ausgehöhlt iſt, kann 


her zu den Unwahrſcheinlichkeiten, 


Ausbrüche ſeinen Kegel beträchtlich erniedrigt haben. 
Fortwährend ſtrömt eine zahlreiche Menſchenmenge zus 
ſammen, um das prächtige Schauſpiel ganz aus der 
Näbe anzuſtaunen. In den Eingeweiden des Berges 


auszuhalten vermocht. Obgleich vor der Lavaſtrömung 
vorderhand vollkommen ſicher, ſei ihm der rollende 


zeit, fo grauſig vorgekommen, weshalb er es für zu: 
träglicher erachtet habe, das Weite zu ſuchen. Am 


Portici und Reſina in eine dichte Rauchwolke eingehüllt. 
Rußland. 

St. Petersburg, 10. Juni. Der zweiten Abe 

theilung der kaiſerlichen Kanzlei war befohlen, eine 


nen Kodex der Geſetze des Reiches zu veranſtalten und 
in dieſelbe nicht nur die in die Fortſetzungen deſſelben 
von 1843 bis 1834 eingetragenen volle Kraft und 
Geltung habenden Geſetze, Verordnungen, Statuten 
und ſonſtigen Beſtimmungen aufzunehmen, ſondern 
auch diejenigen, welche nach dieſen Fortſetzungen in der 
Form poſitiver Geſetze bekräftigt und veröffentlicht ſind 
und außerdem viele von den Statuten und Anordnun⸗ 
gen, welche aus beſonderen Gründen bis jetzt noch nicht 
im Coder ſtanden. Zu den neu eingetragenen Erlaſ⸗ 
ſen gehören: Die Stiftungsakte des Miniſteriums des 
kaiſerlichen Hofes, ſo wie des kaiſerlichen Kabinets und 
des Apanagen⸗Departements, die beide mit dieſem Mi⸗ 
niſterium vereinigt ſind; die Stiftungsacten und Sta⸗ 
tuten der Verwaltung der geiſtlichen Angelegenheiten 
fremder, chriſtlicher und andersgläubiger Bekenntniſſe, 
die Stiftungsacten und Statuten der Poſt; das Sta⸗ 
tut über die Telegraphen und die Komptabilitätsvor⸗ 
ſchriften der Anſtalten der Kaiserin Maria. Dieſe Ar⸗ 
eit iſt nunmehr unter unmittelbarer Kenntnißnahme 
und Anweiſung des Kaiſers beendigt, und ein Ukas 
befiehlt die gehörige Publicirung derſelben. — Auf 
kaiſerlichen Befehl ſind ſämmtliche im Reſſort der 
Wege⸗Communication und öffentlichen Bauten befind⸗ 
lichen Kantoniſten jüdiſchen Glaubens aus dieſem Ref: 
ſort zu entlaſſen und den ſteuerpflichtigen freien Stän— 
den derjenigen Gouvernements zuzuzählen, von wo ihre 
Eltern oder Erzieher gebürtig ſind, wobei ſie bis zum 
20. Jahre Abgaben-Freiheit genießen und auch die 
Vorſchriften über Geld-Unterſtützung von Soldaten- und 
Matroſenkindern ſeitens des Schatzes auf die entlaſſe— 
nen Kantoniſten ausgedehnt werden ſollen. 

Die oft verſchobene Einweihung der Iſaaks-Kirche 
iſt endlich definitiv auf den 11. Juni angeſetzt und 
wird alſo übermorgen ftattfinden. Der Platz iſt mit 
Tribunen für die Zuſchauer bebaut, welche über 16— 
20,000 Menſchen faſſen. Die Garniſon von Peters⸗ 
burg und der Umgegend, etwa 63,000 Mann, ein 
Sängerchor von 1200 Mann, ein großer gottesdienſt⸗ 
licher Pomp mit Metropoliten und heiliger Synode, 
endlich der ganze Hof, das diplomatiſche Corps wer⸗ 
den das Feſt verherrlichen. Die Weihe ſelbſt wird 
durch Salven von der Peter-Paul⸗Citadelle verkündigt. 
Das Feſt⸗ Programm iſt bereits veröffentlicht. 


ſtens, in keiner Gefahr, aus dem Amt verdrängt zu 
werden. Dies rührt von verſchiedenen Urſachen her. 
Damit ein Streich wirke, müſſe ihm einiger Wider⸗ 
ſtand begegnen. Hundert ſolche Schläge aber würden 
einem Kabinet nichts ſchaden, das ſeine Impulſe von 
außen hernehme. Die Tories, obgleich argwöhniſch 
und rebelliſch, unterſtützten es doch, weil es ſich toryi⸗ 
ſtiſch nennt, aus Gewohnheit, Vorurtheil und aus 
offnung auf beſſere Zeiten. Die Liberalen, in ſich 
zerklüftet, hätten ihre alten Führer fatt und noch keine 
neuen, und fürchteten vor Allem eine Parlaments- Auf: 
löſung; fo duldeten fie denn wohlgefällig einen Stand 
der Dinge, der zugleich ein Geſtändniß ihrer Schwäche 
und nichts weniger, als eine Ehre für die durch die 
Reformbill eingeführte parlamentariſche Regierung ſei. 
Die Seſſion nähere ſich ihrem Schluß. Das Haus 
werde Indiens müde und nach ein paar langweiligen 
Diskuſſionen werde es wahrſcheinlich annehmen, was 
die Regierung ihm auferlege, nur um den Gegenſtand 
los zu fein. Alles verrathe jene Schlaffheit, Gleich⸗ 
gültigkeit und Ungewißheit, welche ſo oft einen Ueber⸗ 
gangs⸗Zuſtand begleiteten. 

London, 15. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes fragte Brougham, ob die Regierung 
Angeſichts der unſichern Lage Europa's die Beman⸗ 
nung der Flotte vorbereitet. Malmesbury bejahte 
dies und fügte hinzu, daß gegenwartig in einem Spe⸗ 
cialcomitee Berathungen über die Details ſtattfänden. 
— Im Unterhaufe antwortete Fitzgerald auf eine des⸗ 
fallſige Interpellation Deaſy's, weder England, noch 
Sardinien hätten die Herausgabe des Cagliari Sei⸗ 
tens Neapels erwartet. Malmesbury hätte in ſeinem 
Ultimatum angekündigt, daß Sardiniſcherſeits eine ähn⸗ 
liche Note erfolgen würde; letztere aber ſei, weil ſie 
ſich verſpätet, nicht übergeben worden. Der bieſige 
ſardiniſche Geſandte ſei mit dem erlangten Reſultate 
zufrieden. Die betreffende Correſpondenz werde bald⸗ 
möglichſt vorgelegt werden. 
der Kaiſer feine Reiſe nach Archangel an, wohin be⸗ 
reits das kaiſerliche Dampfſchiff „Gremiaſchtſchi“ vor 


Krakau, 18. Juni. Am 7. d. gegen 3 Uhr Nachmittags 
szale, Bez. Jabno, Feuer aus, welches nicht allein dieſes, fon- 


Scheuern in Aſche legte. 


miſſton 
Dinelli. 


Eine Wolfsjagd in Berlin. 


des eiſernen Thores, Dampfſchiffahrs⸗Capitän Achatius 


ſtiegen war ſonſt wären viele ertrunken. Das Wetter war warm 
Am 14. Nachmittags 


und windſtill und trotz dieſer ſcheinbaren Ruhe in der Natur 


Sturm tobte. ö g x 
»Die fürſtliche Familie Ghika wird bei den Angele⸗ 
ggnbeiten der Donaufürſtenthümer fo häufig, genannt, 


eine wurde noch im zoologiſchen Garten von den Wärtern wie— 
er ee t Anh Küfig zurückgebracht, die beiden andern 
überſprangen alle Hinderniſſe und ſchlugen ihren v dees 
neberg ein. Einer derſelben war in der Umgeg ß 5 
Dorfes bald im hohen Korn verſchwunden, der andern. Men. 
nahm feinen Weg durch Sböneberg, wich dabei aber a ad 
ſchen forgfältig aus und Tief nach Gteglig zu. Gegen MAbend 
zeigte er ſich im botaniſchen Garten in der Gegend, u ge 
Palmenhaus aufgeführt wird, rind wurde hier Pr dritte 
Wolf fol am 15. d. M. früh unweit Charlottenburg e 

gen und dem zoologiſchen Garten zurückgeliefert worden ſe vis 
Zu Ramsgate und Havre wurde am Pant hein 


mer über die Familienverhältniſſe unterlaufen. 
jetzigen Fürſten⸗Kaimakams war zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
Groß⸗ban der Walachei. Ban Ghika war zweimal verheiratet, 


Ghika. Von den Söhnen der zweiten Ehe iſt, nachdem feine 
Brüder Michelaki und Coſtaki geſtorben, der regierende Fü 
Alexander Ghifa allein ne 
verheiratet. Fürſt Gregor Ghika hatte ſechs Söhne: 
5, d. N. nit schein, 0 Sofa, a ne Ba Danajob. Sean 
urn i es beobachtet. Dam elaki Ghika find: Gregor II. (George genann E l 

ückweichen des Meer ch beobachtetes] dimir. Gh von dem Spator Sofa Gbita kamen her: 

ichael Ghika jun. und die Töchter Cenſgeſehe Ah in und 

gerandrine. Die ganze fürſtliche Familie be * ſind nach d 
alachei; nur Prinz Pere und Prinz 1 Prinze 
rie gereist, während Prinz George, Sohn de zen Miche. 
lakt, nach Conſtantinopel gegangen if- 


— — - 


Kunſt und Literatur, 


„ Meist at feine Anlunft zum Jubilaumsfeſte des 
Prager Conse definitiv zugeſagt. umsfeſt 
nun bei der Beſtimmung 


Gregor . 


vor der 


dem genanen Tage Nachmittags 5 Uhr, eine Stunde 


zeigte ſich ein ſchwarzblauer Streifen im Waſſer. Zwei furchtbare 


10 bis 12 Fuß Höhe ftürzten unmittelbar darauf mit 
beſchäftigten Arbeiter ſich faum noch retten konnten. 


einmal 4 bis 5 Fuß. Die älteſten 


1 N 
er ſtieg auf ſich eines ſolchen Ereigniſſes 


Wangerooge wiſſen 
Ungefähr nach 5 Uhr Nachmittags, als eben viele Fi⸗ 
chers ange heimgekehrt und zahlreiche 
Mädchen mit dem Schlachten und Reinmachen der 


Werk ſelbſt zu dirigiren. 
Fiſche beſchaftigt waren, ſtieg plotzlich das Waſſer fo hoch, daß 


„Eine ſonderbare Sammlung 


ſtrom ſich der fo reizend gelegenen Ortſchaft mit ihren |ftei 


pocht und poltert es ſchrecklich. Einer meiner Freunde, | marke 
der ein Landhaus bei Torre del Greco hart am Fuß [ſen, wovon 67 St. wegen geringerer Concurrenz an Käufern 
des Gebirges beſitzt, geſteht, er habe es dort nicht mehr unverkauft blieben. Die Preiſe blieben gegen die vorige Woche 


Donner tief unter feinem Haufe, beſonders zur Nacht-] Unſchlitt; 


Tag iſt die ganze Südſeite des Berges bis nahe nach [ort. 


ſchien das Waſſer rund um die Inſel zu kochen, als wenn ein Hugo, Lamartine, 


| daß eine | Serbe fopat zehn. 
eneglogie nicht ohne Intereſſe iſt, zumals fortwährend Irrthü⸗ ſind die e 
Der Vafer des] mie, 


Aus der erſten Ehe ſtammte der verſtorbene Fürſt Gregor den Preis wieder 


FÜR Alexander Ghika war ne] ſerreichs “ 
% We belag te, für Frankreich, 


er anhängen, legt man großes Gewicht auf die Art 
Pa.] Herr Tbierd dieſen Theil der Geschichte beachtet und darſſell 


f i Hoffentlich wird es [now iſt, wie es heißt, 
feiner herrlichen „Jeſſonda“ als Feſt⸗] natlichen Gaſtſpiel an der kgl. Bühne 
oper bleiben und der große Tondichter eingeladen werden, fein ſten drei Jahre engagirt worden: das 


kommt in Paris näch⸗ U beginnen. 


ſchrumpft Handels. und Börſen Nachrichten. 


— Ueber den Fortgang der Bauten an der Kärntner 


bis er unter dem Eiſenbahn wird gemeldet, daß der Unterbau bis auf 5 Mei⸗ 


len fertig it, nur mit den Waſſerbauten und Ausführung der 
Bahnhofgebäude iſt man noch zurück, arbeitet jedoch daran jetzt 
mit verſtärkten Kräften. . 

— Die Arbeiten auf der Eiſenbabnlinie Roſenheim⸗Kuf⸗ 
n find ſo weit vollendet, daß bereits mit dem Legen der 
Schienen begonnen werden konnte. Die Bahn ſoll deshalb auch 
bereits am 1. Auguſt dem Verkehr übergeben werden, und zwar 
bis Kiefersfelden an der Landesgrenze, da die kurze Strecke von 


gar keinem Zweifel unterliegen. Kaum gehört es da⸗ dort bis Kufſtein, wngefäsr eine Vierkelſtunde, wegen des bis da- 
den oberen Theil ſ hin noch nicht vollendeten Bahnhofs in Kufſtein erſt einige Zeit 
des Berges früher oder ſpäter in ſich ſelbſt zuſammen⸗ ſpäter befahren kann. 

ſtürzen zu ſehen. Iſt es doch ausgemacht, daß frübere den 


— Verloſung der Fürſt Gſterhazy⸗Looſe. Bei der geſtern 
16. d. M. fortgeſetzten Verlooſung der Fürft Eſterhazy⸗Lot⸗ 
terie⸗Looſe wurden folgende Haupttreffer gezogen: Nr. 154,964 
mit 40,000 fl., Nr. 12,843 mit 8000 fl. Nr. 35,203 mit 3000 fl., 
Nr. 168,306 mit 1500 fl., Nr. 113,768, 172,982, 141,559 und 
80,337 mit je 500 fl. DU 

Olmütz, 3. Juni. Der Auftrieb am geſtrigen Schlachlvieh⸗ 
beſtand in 235 St. galiz., ungar. und einheimiſchen Och⸗ 


unverändert. Der Centner Fleiſch hat ſich auf 52 fl. 30 kr. W. 
W. herausgeſtellt. Der höchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen ſtellte 
ſich auf 635 fl. W. W. mit 1000 Pfd. Fleiſch und 180 Pfd. 
der garingfte auf 250 fl. mit 480 Pfd. Fleiſch und 20 
Pfd. Unſchlitt. Aus 119 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durch- 
ſchnittspreis auf 380 fl. mit 655 Pfd. Fleiſch und 65 Pfd. Unſchlitt. 
Krakauer Cours am 17. Juni. Silberrubel in polmiſch 
106 — verl. 105 bez. Oeſterr. Dank⸗Noten für ſt. IM — 
Ulf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 08% 
verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or's 8.115. Vollw. ball 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf Coupons 100 ½ — 100 Bali; Pfandßrieft 


neue dritte Ausgabe ſämmtlicher Theile des allgemei⸗ nebſt lauf. Coupons 81/½—81¼. Grundentl.⸗Oblig. 80 / —79. 


National⸗Anleihe 83 ½ 82% obne Zinſen. 


Lotto⸗ Ziehungen vom 16. ae. 1858. 
Wien „ „70. 54, 7. 
Prag 51, 14, 6, 62, 35. 
Bra, 8, N. 8, 5. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Eloyddampfers „Auſtrialia“ am 17. d. M. zu Trieſt 
eingetroffen.) Conſtantinopel, 12. Juni. In Varna 
werden die Truppen concentrirt, die für Bosnien be⸗ 
ſtimmt ſind. Ein Schiff mit 1015 Mann iſt bereits 
hier eingetroffen. Die hieſigen Journale veröffentlichen die 
Beſchwerdeſchriften der Cretenſer und die Antwort Vely 

aſchas. Sir Henry Bulwer wird in der nächſten Wo⸗ 
che hier erwartet. 

us Canea vom 7. d. wird gemeldet. Der Pfor⸗ 
tencommiſſär Ramſi Effendi, Präſident des Handels⸗ 
gerichtes in Conſtantinopel hat mit den Inſurgenten⸗ 
führern in Gegenwart Vely Paſcha's eine Unterredun 
gepflogen und die Abſtellung der Beſchwerden verſprochen. 
Die Chriſten verlangen einen Firman unter der Sa: 
rantie der Großmächte und die unmittelbare Abberufung 
Vely Paſcha's. Die Auswanderung dauert fort. 

Nachrichten aus Teheran vom 20. Mai zufolge 
find die türkiſch⸗perſiſchen Grenzprovinzen in Adabid⸗ 
ſchan im Aufſtande und von türkiſchen Kurden über⸗ 
fallen worden. 

Turin, 16. Juni. In der Deputirtenkammer 
wurde ein Geſetzentwurf über die Eiſenbahn nach Sa⸗ 
vona eingebracht. Conceſſionär iſt die Geſellſchaft Gom⸗ 
bert in Paris. Ein anderer Geſetzentwurf betrifft die 
Bewilligung eines Steuernachlaſſes an Beſitzer von 
Weinbergen, die von dem Kryptogam betroffen wurden. 

Venedig, 16. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Maria Anna ſind in Stra eingetroffen. 

Modena, 15. Juni. Der Cardinal Mileſi und 
F.⸗Z.⸗M. Graf Giulay ſind hier angekommen und am 
Hofe empfangen worden. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 17. Juni 1858. 
Angekommen ſind in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer; 
Graf Kaſimir Saldanowski nach Tarnow und Franz Markowoki 


Nach dem Einweihungsfeſt der Iſaakskirche tritt] nach Rußland. 


„Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Stanislaus Ra⸗ 
ciborski aus Lemberg und Leon Rylski aus Tarnow. 

Im Hotel de Pologne Herr Eduard Zajkowski, Abvorat, aus 
andec. 4 

Im Hotel de Dresde Herr Stanislaus Krajewoki, Gutsbe⸗ 


einigen Tagen von Kronſtadt ausgelaufen iſt. Sande 
Eocal- und Provinzial-Rachrichten. figer, aus Rußland. 


Im Hotel de Saxe der Herr Ladislaus Graf Romer, Guts⸗ 


brach in dem Wohngebäude des Valenkin Lechowiez zu Zak ie beſider, aus Oſtek. 


Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Vincenz Wierzchowofi 


dern noch mehrere andere naheſtehende Wohngebäude, ſowie nach Gräfenberg. Marzell Raczyſskt, Zoſefat Gadomoki und Ma⸗ 
N Es verbrannten außerdem 2 Stück rian Sroczynski nach Tarngw. 
Jungvieh, 2 Stück Borſtenvieh und verſchiedene Haus- und] Michael Dobrzybski nach Breslau. 
Wiribſchaftsgeräthe. Der Schaden beläuft ſich auf 833 fl. CM] Dukla. Stanislaus Kosmian nach 


iden] dieſes kunſtvollen Werkes ift ein Mitglied der Regulirungscom⸗ | es den Frauen bis unter die Arme reichte Es war ein großes] ſtens zum Verkauf, a 
zahm auf beide I 0 Glück, daß das Waſſer eben fo ſchnell wieder verlief, als es ge⸗lich von nambaſten und berübmten Zeitgenoffen, 


‚Graf Edmund Kraſicki nach Lioko. 


eſar Gr ; 
Marienbad. Meczynoki nach 
eine Sammlung eigenhändiger Briefe, näm⸗ 

\ die ſämmtli 
ag Akademiker Feilholer; zn der ſich aber kein Bee be. 
ndet, welcher te Bhf Fehler enthielte. Victor 
5 lern gegen — Seribe und Chateaubriand, alle 
find hier mi ea e Rechtſchreibung vertreten. Ein 
Schreiben vo aubriand enthält deren neun, eines von 
en d ur Couſin und der Herzog von Noailles 
. on allen Mitgliedern der franzöſiſchen Akade⸗ 
; er 900 e keine Briefe mit orthographiſchen Fehlern aufe 
en e d d eſen ſind. Einzelne Schreiben noch lebender Per. 
onen ind der Art, daß fie ſſch beeilen werden, dieſelben um je. 

er Thi an Din Pane 

75 ters arbeitet an der Geſchichte der „Hun 
Tage“, welche den natürlichen Anhang i 92 Hal. 
Sfr, bilden foll, und wie man wiſſen will, faßt der berühmte 
iſtoriker den Sturz des Kaiſerreiches vom Jabre 1814 als ein 
ö ‚fü ich, für Europa, für die Menſchheit 
eilſames Ereigniß auf, während er aber den Sturz Napoleons 
nach ſeiner Rückkehr von der Inſel Elba als eine Calamität als 
ein Nationalunglück darſtellt. In Kreiſen, welche der Re icrung 


und Meike, wie 


Reinecke Fuchs. Bon Eduard Örenier, ängere 
Zeit als belgiſcher Geſandtſchaftsſeerelair ſich in Berlin auß A. 
ten, wird binnen Kurzem in der Collection Hetzel Levi zu Paris 
eine franzöſiſche Ueberſetzung des Reinecke Fuchs von Göthe er⸗ 
ſcheinen, die als ganz beſonders gelungen bezeichnet wird. Es 
iſt dies die erſte Ueberſetzung des angeführten Gedichtes. 

[Aus der Theaterwelt.] Fräulein Madeira Bag da⸗ 
auf höchſten Befehl zu einem je zweimo⸗ 
zu Berlin für die näͤch⸗ 
erſte Gaſtſpiel der liebens⸗ 


würdigen Tänzerin wird im März oder April künft. Jahres 


N. 6205. Ankündigung. (597. 3) des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder ver⸗ 


en „ Je ſchwägert find. 
Zur Adaptirung des ſtädtiſchen Badhauſes für die ſchedge f e k. k. Landes⸗Präſidium. 


Hautpſchule nach dem beim k. k. Bezirksamte in Wie- 5 j 
liczka ee mit den Voraus⸗ Krakau, am 12. Juni 1859 
maß und der Preisrealiſen, dann dem Plane, wird die . (628. 1— 
Leiltatjon auf den 28. Juni 1858 ausgefchrieben, weichen. Kundmachung. (8.18) 
in der Magiſtratskanzlei durch das k. k. Bezirksamt wird Zur Wiederverpachtung der 1. Section des im Ja⸗ 
abgehalten werden. sloer Kreiſe gelegenen Studienſtiftungsgutes Godowa 
Der Fiscal⸗Preis iſt 654 fl. 41 kr. und des Vadium] auf die Zeit von jetzt bis 24. Juni 1868 wird eine Lici⸗ 
70 fl. EM. tation am 28. Juni 1858 in der Bezirksamtskanzelei 
Es werden auch ſchriftliche Offerte, welche vor Be- zu Strzyzöw abgehalten werden. l 
ginn der mündlichen Verhandlung überreicht werden müf- Der zu verpachtende Gutsantheil beſteht in: 
ſen, angenommen werden. 279 Joch 686 Quadr.⸗Klſtr. Acker, 
Von der k. k. Kreisbehörde. 44 „ 110 * Wieſen, 
Bochnia, am 9. Juni 1858. MM % 10 „ Hutweide, 
mit den erforderlichen Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden. 
Der Fiscalpreis beträgt 2024 fl. M. 
N. 1836. Edictal⸗Vorladung. (622. 2—3)] Pachtluſtige werden daher eingeladen, am obigen Tert 
an Sele de . us 7abno wird der mine Vormittags mit dem 10% Vadium verſehen a 
FERN ee 1252 ge ANNO „WIE der Strzyzower Bezirksamtskanzelei zu erſcheinen / 
gora im Jahre 1832 geborene heuer auf der] die näheren Bedingniſſe werden kundgemacht werden. 
Aſſentplat berufene, obdachloſe, militärpflihtige Jakob“ Jaslo, am 11. Juni 1858 
Ptak vorgeladen, binnen 4 Wochen vom Tage der Zen l . . — 
Einſchaltung an gerechnet, beim hierſeitigen k. k. Bezirks⸗ N. 7613. Ankündiaun (627. 1) 
amte zu erſcheinen, und ſeine unbefugte Abweſenheit zu gung f 
rechtfertigen anſonſten derſelbe nach den diesfalls beſtehen⸗ Zur Verpachtung beider Mauthſchranken auf det 


den Vorſchriften als Rekrutirungsflüchtling behandelt wer⸗ Bochnia⸗Limanower⸗Kreisſtraße in Czerwoniee und in 
Rzegocina auf ein Jahr von dem Tage ber Uebergabe 


Amtliche Erläſſe. 


N. 1554. edel. (614. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe die Ma⸗ 
rianna Ciupala oder Ciompala geb. Kolko aus Tur- 
bia Rozwadower Bezitkes, Rzeszower Kreiſes, wegen 
gerichtlichen Todeserklärung ihres verſchollenen Ehegatten 
Valentin Ciupula oder Ciompala zum „Zwecke der 
Wiederverehelichung hiergerichts ein Geſuch überreicht. 

Dieſer Valentin Ciupala oder Ciompala aus Tur⸗ 
bia, Rozwadower Bezirkes, Rzeszower Kreifes, Krakauer 
Regiurungsgebietes im Kronlande Galizien gebürtig, Sohn 
des Franz Ciupala oder Ciompala und der Barbara 
geb. Piwowarezyk — mit der Maria Kolko Tochter 
des Auguſtin Kolko und der Margaretha, den 19. 
Februar 1849 getraut, begab ſich im Frühjahre 1851 
mit dem Defluidationspaſſe des beſtandenen Dominium 
Rozwadöw ins Ausland, fand in ruß. Polen als Floß⸗ 
knecht einen entſprechenden Erwerb bei der Holzanflößung 
auf dem Bug Fluße, rutſchte jedoch unvorſichtigen Weiſe 
um den 12. Mai 1851, in einem ſich früher angetrun: 
kenen Rauſche unter die Holztraft in die Tiefe des ges 
nannten Fluſſes, kam nicht mehr zum Vorſcheine, ertrank 
in Gegenwart ſeiner Gewerbsgenoſſen, und ſoll auf dieſe 
Art ums Leben gekommen ſein. 


Bad Reinerz, 


in der Grafſchaft Glatz in Preußiſch⸗ Schleſien. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
26. April c. ſetzen wir die reſp. Kurgaͤſte unſeres Bades 
davon in Kenntniß, daß die königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau den Kreisphyſteus Sanitätstath Dr. Kunze aus 
Rybnik zum erſten Badearzte commiſſariſch ernannt hat. 

Da derſelbe ſeine Functionen bereits hier angetreten 
hat, ſo wird von ihm allen Anfragen in ärztlicher Be⸗ 
ziehung bereitwilligſt genügt werden. 

Reinerz, den 16. Mai 1858. 

Der Magiſtrat. (604.1—3) 


Um allen Mißverſtändniſſen vor⸗ 
zubeugen, welche daraus entſtehen 
ZN könnten, daß der General⸗Bevoll⸗ 
mächtigte der Trieſter Verſicherungsanſtalt, k. k. priv. 
„Assicurazioni generali“, perr Berl Gold: 
mann in Lemberg, mich im verfloſſenen Jahre als ſei⸗ 
Ar „General⸗Taxator“ für die Hagelſchäden angekündigt 
Feel ich hiemit, daß ich von nun an mit dieſem 

8 Goldmann in gar keiner Verbindung ſtehe. 
(605 Fi ung den 4. Juni 1858. 
2—8) Albert Przytuski. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 16. Juni 1858. Geld. Waart. 


Indem unter Einem dieſem Vermißten Valentin] den würde. ul , g Nat.⸗Anlehen zu 5% 
Ciupala ober Ciompala der hiergerichtliche Hr. Advok Zabno am 4. Juni 1858. gerechnet; wied de denen Auf, den, 24. den lane eee e ene e e eee 
Dr. Rybicki mit Subſtituirung des Hen. Advokaten Vormittags um 9 Uhr in der Kreisbehördekanzlei aus?] vomb. Bench Anlehen zu ee a 
Dr. Stojalowski in Tarnéw zum Curator beſtellt wird, 3. 3771 (620. 2—3) geſchrieben. 55 eee 1 5% 827 —82½ | 
werden alle die von dem Leben oder den Umſtänden des |" i Kundmachung. + Bel jedem v — beiden. Maucbſchranken iſt pie 28] detto 7 4% 83 3-33“ 
Todes dieſes Vermißten einige Wiſſenſchaft haben, auf: Am 3. Juli l. J. wird in Wieliczka ein Gruben den hohen Minifterien bewilligte Gebühr pr. Meile von detto N l 40050 
gefordert, davon entweder dieſem k. k. Kreisgerichte oder] feſt ſtattfinden, welches um 8 Uhr Morgens beginnt und | anem Stück Zugvieh in der Beſpannung mit Einen detto „ 2% 41 —41¼ 
dem beſtellten Curator binnen 6 Monaten die gehörige um 12 Uhr Mittags beendet fein dürfte. Kreuzer, von einem Stück Zugvieh außer der Beſpan Glogpyther Bol Rück. EEE W ee 
Anzeige zu machen. Zum Beſuche dieſes Festes ſteht dem P. T. Publikum nung, fo wie von einem Stücken ſchweren Teiebvich wii Ordenburger dens „ Dede era 

Vom k. k. Kreisgerichte. der um 6 Uhr 30 Minuten Morgens von Krakau ab- ½ kr., endlich vom leichten Vieh pr. Stück mit kr. Peſther dap, aan. — 
Rzeszöw am 30. April 1858. gehende, und um 7 Uhr 15 Minuten Morgens in Wie: Die von 17 h. Landes⸗Regierung beſtättigte Meg? 15 85 18 5 4% ande eee 
i g ü mauthtariff iſt ſonach: rundentl.⸗Obl. N. Def. „5% - - je. 

N. 1554 { a liezka einlangende Zug Nr. 13 zur Verfügung. hig f a 8 Beh R o di na: detto v. Galizien er 57% 3) 
e , Obwieszczenie. Für die Rückfahrt wird am felben Tage ein eigener a e ion g0 a: detto der übrigen Aronl. „ 5% „ 91817 
0 k. Sed obwodbwy Riess wökt cy yn Separatzug eingeleitet werden, welcher um 2 Uhr 10 1. Bei jedem Wagen von Stück Zugvieh Ein und drei Banco-Obligattonen 0 2½% a 
— 1 e 3 1 fe Cupela albo] Minuten Nachmittags von Wieliczka abgeht, und um 2 Viertel d. i. 1% Kreuzer EM. Lotterie-Anlehen v. J. 1834 302303 
Chnpali urodzona Kolko 2 Turbi owiatu Roz. Uhr 55 Minuten in Krakau eintrifft, fo daß diejenigen 2. Von durchgetriebenen Vieh: n DR re + 120-130 

- ’ Kup ö P. T. Herren Reiſenden, welche noch an demſelben Tage| a) von jedem Pferde, erwachſenen Rindvieh, Eſel, an ee N e e ee, OFEN, 
wadowskiego, obwodu Rzeszowskiego do tutejszego 5. Sabre in der Richtung gegen Oswiecim und Wien Mautefel: ein Kreuzer d. 1 1 kt. Como-Rentſcheine. 21 15%.—15% 
c. k. Sadu We eee ze wzgledu 120 fortfegen wollen, den um 3 Uhr 25 Minuten Nachmitt.] b) Vom leichten Triebvieh, als: Stück Schweine, Kälber,] Galt. Pfandbriefe e 75 
100 wont Welensege Cicpcls elbe Giompala|00® anten dig genden rgeimäfigen Bug Nr. 4 ben“ Schafe, Dammein, Alm einen Haben d: Ca eee e, „ 8 

: gen können. II. In der Station Uzerwoniec: I Gloggnitzer detto „ 
gene Valent Ciupala albo Ciompala rodem| K. k, Betriebe-Direction der öſtlichen Staatsbahn. J. Bei jedem Wagen von Stück Zugvich Zwei u. e Bio dal I Silben) 2 5% e | 
— . y Pala p i Krakau, am 14. Juni 1858. viertel Kreuzer d. i. 2/ kr. CM. 30 toritäts⸗Obli n 87-88 
2 Turbi, powiatuRozwadowskiego, obwodu Rzeszow 2. Von durchgetriebenen Vieh: N Kluft zu rer rien 
skiego, w Krakowskim admistracyjnym Yale a) Von jedem Pferde, erwachſenen Rindvieh, Efel,| Actien der Nationalbank. er ee Fi 
W kraju koronnym Galicyi, syn Franciszka jupaty] N. 13251. Concurs (610. 2—3) Mauleſel, Ein und halber Kreuzer d. i. 1½ kr. 5% Pfandbriefe der Nationalbank J2monatliche. 99/100 
czyli Ciompaly i Barbary urodzone) Piwowarczyk, N . b) Von leichten Triebvieh, als: Stück Schweine, Kälber, Acuen der Deſt. Credit Anſfalt .. . 231½—231 
na dniu 19. Lutego 1849 r. zaslubiony 2 Marya| zur Beſetzung der neuſoſtemiſirten Badeinfpectorsftelle Schafe, Hammeln, Ziegen: Dreiviertel Kreuzer d. ul „ ir Keen del. i 2 
Kolko, côrka Augustyna Kolko i Malgorzaty, udal in Krynica. > 4 1 * And „ en Notebahn d. Gmundner Eiſenbabn. — 


0 @ 
' „ Staatseiſenba 2 EIn 166 ½¼ — 1661; 
„ „ Faller - Elfe Bahn ur 380 R. 268 Yu 2089, 
‚mit 30 pCt. Einzahlung. 100—100% 
„ „Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 91¼ 2%¼ 
e and eee 100-100 /, 


8 — rte e d der Wee idee Baden Der En 1555 n e = yo 
0 = * 7 

ſpectors mit dem Gehalte jährlicher 600 fl. nebſt freier en In ens 2 917 f. 20 13 CH auth⸗ 
Wohnung, 10 n. ö. Klafter weichen Scheiterholzes 7 Das Vadium 10% 

Joch Garten und 2 Joch Ackergrund ſyſtemiſirt worden. 0· 


sie na wiosne r. 1851 zaopatrzony jako flisak pasz- 
ertem dawnego dominium Rozwadöw za granice, 
1 znalazt zarobek w Polsce jako flisak przy spla- 


wie drzewa rzekg Bugiem, a bedgc 12. Maja 1851 


troche napitym, przez nieostroänosö zepsnal sig, x 1 1 Die Licitationsbedingniſſe können bei der k. k. Kreis- „ „ Lomb. venet. Eiſenb. 155 
wpadt die dody pod tratew, nieukazal sie] Zur Belegung dieſes Poſtens wird hiemit der Con: behörde eingeſehen werden. f 7 0 Denn. Danipffeiffapne.@eehiggft 520543 
wiecej i w. przytomnosci reszty flisaköw utongk} curs bis zum 20. Juli . N mit A ha wi Es werden auch ſchriftliche Offerten, welche vor Be: > Kanne . 1I01—101½ 
i Nadaee 0 20 . Walente . 8 der Ein, ginn der mündlichen Verhandlung einlangen müffen, an: „ über Kittenbe.- elch 5 5 —60 g 
mr ie 3 . [7 7 ener am — EL 
mu Ciupale ezyli Ciompale, za kuratora tutejszo-|fünfte und die Obſorge über das geſammte Inventar Nee were 4 k. Keltsbihhebe⸗ Mu u 0-2 
sadowego adwokata P. Rybickiego, z substytucyg | obligen werde, daß derfelbe hierwegen eine Dienſtkaution Bochnia am 10. Juni 1858. % ag, „delle 2. Cmiff. mit Priorit, > 
adwokata P. Stojalowskiego w Tarnowie wzywa|im nr 8 „fi, Bee 0 Fürſt Cherhayp De 0 
ie wszvstkich majgcych jaka wiadomosé o Zyciu, in die tenklaſſe eingereiht wurde, und im Falle "Sal e — 
lub 0 OL olionodoinch mie 140 5 9 — aby [einer zahlbaren Dienſtreiſe die einfache Poſtrittgebühr, an Privat ⸗Inſerate. „ m geh d tn . 288 
o tem tutejszemu o. k. sadowi, albo ustanowione- Diäten täglich 2 fl. 30 kr. und die Mauthgebühren auf⸗ —— 5 2 ib cher 26 en mois. ar 737% 
mu kuratorowi w terminie szescio miesigeznym, zurechnen habe, dann daß die Beſetzung vorläufig bloß \ tions- Anzeige 8 Walen eee en e 
nalezne doniesienie uczynili, proviſoriſch erfolgen, dem Ernannten jedoch die Stabili: Pränumera ge. Rate 0 Deere ee 
Z C. k. Sadu obwodowego. firung in Ausſicht geſtellt werde, wenn er während feiner = PT — 144. 14% 
Rzeszöw dnia 30. Kwietnia 1858. proviſoriſchen Dienſtleiſtung die volle Eignung für den 40 | umferdam (2 Mon. ). 867% 
e „Ver Jumor ul. „„ 
3. 2164 Ediet. (592. 3) Bewerber um dieſen Dienftpoften haben ihre diesfälli⸗/ 59 * 8 Co nakhtinopel 3 7 . 
; g gen Geſuche an die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Kra⸗ Belletriſtiſches Tagsblatt. — und Frankfurt (3 Men.) — 
In Trzemesna Tarnower Kreiſes find drei Pferde] kau zu richten, mit dem Nachweiſe über ihr Alter ſitt⸗ Hamburg (2 Mon.) + 
ſammt Wagen und Pferdegeſchirr angehalten worden.] liches und politiſches Wohlverhalten, über ihre Sprach⸗ Das Montagsblatt.“ Ten (2 Mon.) 1 
Eines dieſer Pferde ift eine kaſtanienbraune Stutte uns| kenntniſſe und bisherige Verwendung, über die ſpe⸗ N I ſcches, iluſte bitt Rane Mon) 10 10%, 
gefähr 5 Jahre alt, die zwei anderen Stutten find ſchwarz, | cielle Befähigung für den angeſuchten Poſten Politiſches, doe lr. G € uſtrirtes Wochenblatt. arte 8 Men) 1087, 
beide gegen 4 Jahre alt; der Wagen ift auf hölzernen und über ihre Cautionsfähigkeit zu belegen und wenn fie Von M. G. Saphir. Fal Maunz⸗Ducaien⸗ Agi 1 EN 
Achſen mit Eifen beſchlagen mit Leuter und zwei Wagen⸗ ſchon im Staatsdienſte ſtehen, im vorgeſchriebenen Dieſt⸗ — — e * air „ l 8 Wrasik 
flechten. Nachdem die Vermuthung vorliegt, daß dieſe] wege, ſonſt aber durch ihre unmittelbare Perſonalinſtanz Mit 1. Juli 1858 beginnt das zweite Semeſter Ruff. Amper N Es ı0 las 


Pferde aus einem Diebſtahle herrühren dürften fo wird 
mittelſt dieſes Edictes der Berechtigte aufgefordert, ſich 
binnen drei Monaten von der dritten Einſchaltung in der 
Krakauer Zeitung hiergerichts zu melden und ſein Recht 
auf obige Gegenſtände nachzuweiſen, widrigens dieſe ver⸗ 
äußert der Kaufpreis aber bei dem Strafgerichte aufbe⸗ 
halten wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 2. Juni 1858. 


— 4 6f— — — — — 
N. 9859. Kundmachung. m 6561. 8) 


Zur Errichtung einer öffentlichen Apotheke zu Brzo- 
stek Jaslo'er Kreſſes wird bis 15. Juli 1858 der Con⸗ 
kurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um biefes Perſonalgewerbe haben ihre Ge: 
ſuche, inſtruirt mit dem Tauſſcheine, einer begläubigten 
Abſcheift des Diplomes üder die an einer inländiſchen 
Lehranſtalt erlangte Würde eines Magiſters der Phar⸗ 
macie und mit den Nachweiſungen über die Kenntniß 
der deutſchen und polniſchen Sn Über ihr morali⸗ 
ſches und politiſches Wohlverhalten, Dtoie über die zur 


zu überreichen. b des zweiundzwanzigſten Jahrganges des „Humoriſten.“ 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Von unſerem Journale erſcheinen ſechs Nummern in 

Krakau, am 8. Juni 1858. Groß⸗Follo auf feinſtem Velin, und dazu in jeder Woche 

— — — ein eg , ee 8bl tt⸗ 
2 onta att“, 
. Concurs⸗Ausſchreibung. (631. 1 welches jeden Montag Rip und nebſt den neueſten 

Zur Beſetzung einer im Krakauer Verwaltungsge⸗] Depeſchen und Nachrichten eine Collection von ſatyriſchen 
biete in Erledigung gekommenen Kreiscommiſſärsſtelle II.] Artikeln mit Holzſchnitten und ne bringt. 
Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 900 fl. CM. und im Der „Humoriſt ſammt , ke blare (ſieben 
Vorrückungsfalle zur Beſetzung einer Kreiscommiſſärs⸗“( Nummern wöchentlich) für die Kronlander und das Aus: 
ſtelle III. Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 800 fl. CM.] land mit Einſchluß täglicher portofreier Poſtverſendung: 
wird der Concurs bis 15. Juli 1858 ausgefchrieben, | halbjährig 8 fl. und vierteljährig 4 fl. GM. 

Bewerber um dieſen Dienftpoften haben ihre diesfäl- Auf das „Montagsblatt“ allein wird kein Abonne⸗ 
ligen gehörig inſtuirten Competenzgeſuche — im Wegef ment angenommen. 2 (606. 3) 
der vorgeſetzten Behörde — dem Krakauer k. k. Landes⸗ Man pränumerirt in Wien fe 55 und allein bei der 
Präſidium vorzulegen, und darin die zurückgelegten juri— Expedition, Stadt, Weihburhd e — 924, 3. Stiege, 
diſch⸗politiſchen 8 die 1 Prüfungen 100 Der lan 1757 e ee, 
i isheri ienſtleiſtung gehörig nachzuweiſen; end- erbitten wir uns franco. um „Montag 
. ir zuns r die dreiſpaltige Petitzeile mit 6 kr. CM. 


lich anzugeben, ob ſie mit einem politiſchen Beamten berechnen wi 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
ds ze go rg 
ach Wien: 6 Uhr „ Morg. r 25 M. 
Nach Breslau und Warfhau: 8 Uhr 30 Min. Aenne 
Rach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends 
Nach Wieticzka: 6 uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
en von Debica: 
Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 
. nal nrunft in Krakau: 
Bon Wien: * 25. M. Mittags. 8 Uhr 15 M. Abende. 
Von Ben . * Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 
Von De li t Ahr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm. 
Bon Wieliczka: 10 Uhr 40 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
Ankunft in Debica: 
Bon Fralau: 3 uh 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts. 


Hreua im Schützengarten. 
Unter der Direction des F. Blum. 


Freitag, den 18. Juni. 
Erſte Gaſtvorſtellung des Herrn Rud. Nowak, 


i der 
Einrichtung einer Apotheke erforderlichen ment, im Temperatur | Specifige | Richtung und Stätte Ba Erſcheinungen — Gymnaſtiker und Mimiker vom k. k. Theater zu Prag 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, © durch die Be nach Walen des Windes der Aimosphäre in der Luft Kauſe d. Tage als Gaſt. 


im Beſitze eines Apothekergewerbes find, 5 Reaumur 
Kreisbehörde ihres Wohnortes hierorts einzureichen. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 24. Mai 1858 


bis 


von 


Der Affe und der Bräutigam. 
Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von Neſtroy. 
Anfang 7 uhr. Ende 9 uhr. 


1 


Beeitag, Beilage zu Mi. 136 der „Krakauer Zeitung.“ 18. Sun 1858. 


Ediet. 


7 N. 5006. (591. 13) 


rläſſ bywey Leibel Naftali pod nastgpujgoemi. warun- Timo, Czupk Rost 
ermtliche Erläſſe. C Chan wen 5 
Maxim Dymezak Vom Tornower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ges 


1. Jako cena wywolania stanowi sie suma 7560 


zir. m. k. przy poprzedniéj lieytacyi oflaro- Isaak Köpeza 4 macht, daß über Einschreiten des Jogchim Frist als 

Ye Edict ( an 3 przy pop ) eytacyi o 15 Hudyk Seren Rechtsnehmers des Wolf Ungar de präf. 4. December 
j ri { I|3. Chee kupienia majgey obowigzany jest 2l02y6 Josef Kucerka 3 1857 3. 16022 17 zwangweiſen Hereinbringung der 

Vom Ktakauer k. k. Landesgerichte wird in Folge rzed licytacya do rak komisyi licytac. wadyum Mathias Dytyniak Trzeiana durch Samſon ler. mittelſt der gleichlautenden Ur⸗ 
der hohen oberlandesgerichtlichen Entſcheidung von 16. Leadatek wkwocie 756 zlr. m. . w götöwce | Andreas oba theile des Lemberger Merkantil und Wechſelgerichtes vom 
März 1858 3. 1748 in Gemäßheit des am 3. Novem lub w ngnepach wedlug kursu ostatniego, Ciril P uskar Tylawa 8. November 1850. Z. 12991 und des galiziſchen Appel: 


lationsgerichtes vom 14. Jänner 1851 3. 37791 wider 

Moſes Bersohn erſiegten, ſofort vom Samſon Müller 

an Rosa Frist, von. diefer an Wolſ Ungar zedirten 

Wechſelfumme von. 286 fl. CM. fammt 4%, Sinfen vom 

15. November 1845, des Gerichts und Executionskoſten 

pr. 11 fl. 48 kr., 5 fl., 8 fl. 30 kr. und der jetzt mit 

9 fl. CEM. zuerkannten Executionskoſten die executive 

öffentliche Feilbiethung der verpföndeten, früher dem Mo⸗ 

ſes Bersohn ut lib, dom, tom. 17 pag. 176 n. 29 

haer., relate ad N. 21, 25 et 28 baer. gehörig ge⸗ 

weſenen und von der Roſa Frist ut lib. dom. tom. 

17 pag. 180 n. 39 haer. gehörigen Antheile der Rea⸗ 

lität Nr. 70 in Tarnöw bemilligt wurde. 

Dieſe Feilbiethung wird hiergerichts an drei Termi⸗ 
nen und zwar am 12, Juli, 6. Auguſt und 1. Septr. 
1858, jedesmal um 10 Vormittags abgehalten werden. 
3 . . weife der zu veräußernden Realitäts⸗ 

ntheile N. Conf. 70 wird die gerichtlich erhobene 

Schätzungswerth pr. 255 fl. 30 kr. angenommen, 

und es werden dieſe Reglitätsantheile im 1., 2. und 

3 Termine, bloß um oder Über den Schätzungswerth 

veräußert, werden. 

2. Jeder Kaufluftige hat von der Lititation 10% des 
Schätzungswerthes, nämlich in runder Summe 26 
fl. CM. als Vadium zu Händen der Feilbiethungs⸗ 
commiſſton im baaxen Gelde zu erlegen, welches dem 
Erſteher, zurückbehalten und in den einzuzahlenden 
Aae e den Übrigen Mitlicitanten 


ber 1857 3. 14613 anher überreichten Geſuches zur 
einbringung der, der Frau Julie Brossard im Claſ⸗ 
ſiſicationstheile des beſtandenen Tribunals I. Abtheilung 
dom 17. Auguſt 1855 am ten Platze collocirten Summe 
von 2715 fl. 45 kr. CM. ſammt 5% Zinſen vom Li⸗ 
titationstage, das iſt vom 24. November 1853, die Re⸗ 
citation der erkauften Realität N. 107 G. VI. in Kra⸗ 
kau auf Gefahr und Koſten des Erſtehers Leib Naftali 
unter nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der bei der früheren Licita⸗ 
tion erzielte Anboth des Erſtehers mit 7560 fl. EM. 


Peter Rusinko 2 
Timoteus Haleczko Zydowskie 
Iwan Wizgala 3 
Seman Ozuch Zyndranowa 
Andreas Przybylak 9 
Timko Wanco 7 
Peter Kostysz Polany 

| Albert Pie Dukla 
Andreas Wiatroski 5 
Anton Pieszezat 5 
Thomas Wegrzyn Glojsce 
Damian Dytyniak Traciana 
Fedor Popik Ciechania 
Gregor Wilszniarski Olchowiec 
Simon Warchol Myszowa 
Andrei Lizak Grab 
Thofil Porueznik Rostajne 
Demetrius Päncio lawa 
Thomas Torba wla 
Johann Winiarski Wielczno 
Iwan Kutyziak Wolowiee 
Thomas Konop Glojsce 
Mathias Janas Wietrzno 


ktöre w zadném razie zwyz nominalnej war- 
tosci przyjete bye niemogz. Wadyum to na- 
bywey w ceng kupna wliczone, zus innym li- 
cytantom zarz po licytacyi zwrocone Zostanie, 

3. Nabywen ma jedng trzecig esd ceny kupna, 
liezge w to wadyum w gotöwce zlozone, w 30 
dniach po zatwierdzeniu licytacyi w sadzie tu- 
tejszym zl, poczem mu dekret wlasnosei 
na köszt jego wydany, on jako wlasciciel na- 
10 realnosci zaintabulowany, i chocby o to 
nie prosit W fizyczne posiadanie wprowadzo- 
nym zostanle. 

4. Resztujgce dwie trzecie czesci ceny kupna 
2 odsetkami po 5 od sta w stanie biernym 
töjze realnosci na koszt nabywey zaintabulo- 
wane, zas ciezary zabypotelopade wylgeznie 
shuzebnictw cigzacych röwnoezesnie wykreslone 
ina zlozong L zaintabulowang cenę kupna W 

‚orzädku nalezacym przeniesione 208tang. 

5. Nabywea obowigzany jest cietary hy poteczne, 
ktör ch f czas wyp aty jeszeze nie nadszedl, 
lub ktörych wierzyciele przed czasem zasträe- 
zonego wypowiedzenia przyjaeby niechcieli, 


feſtgeſek t. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden an Vadium 756 fl. 
EM. im Baaren oder in Staatsobligationen nach 
deren letztem Curſe jedoch nie über deren Nennwerth 
zu Handen der Licitationstommiſſſon zu erlegen. Das 
baar erlegte Vadium wird dem Erſteher in den Kauf⸗ 
preis eingerechnet, den übrigen Lieitanten aber zurück⸗ 
geſtellt. 

3. Der Erſteher wird verpflichtet ſein den dritten Theil 
des Kaufpreiſes mit Einrechnung des baaren Vadtums 
binnen 30 Tagen nach Beſtäͤttigung der Licitation 
zu Gericht zu erlegen, worauf ihm dann auf ſeine 8 { 
Koſten das Eigenthumsdecret ertheilt, er als Eigen⸗ na siebie przyjgeby, o ile z ceny kupna po- 
thümer der erſtandenen Realität intabulirt und in] krytemi zostang. 5 
den phyſiſchen Beſitz auch ohne fein Anſuchen enger 6. Nabywca przyjmie sluzebnictwa na realnosci 
führt werden wird. * a N. 106 Gm. VI. cigzace, jako ciezar gruntowy 

Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes wird ez potrgcenia w cenie kupna. 


ss „ e fer Mani „as IR 


Alexander Paszkiewicz Dukla 
Geborne im J. 1836: 
Stefan Tchörz Czarne 


— — — — — g 
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X v n B 9 Wenne N 
der Erſteher verpflichtet ſein, alle Steukeng, bgabenf7. W razie gdyby nabywea, ktörenkolwiek punkt Simon Glowacki Barwinek „ aber nach beendigter Feilbiethung zurückgeſtellt wer: 
und fonftige mit dem Beſitze verbundene often aus warunkéw lieytacyi nie wypelnit, relicytacya Elias Cycko Trzciana 5 3 n al ö 
Eigenem zu tragen, wie auch vom Kaufſchillingsreſte realnosci tej w jednym terminie na koszt i nie- Ignatz Fara Wietrzno 5 . rde det beſagte Realitäts antheil bei dieſem aus. 
die 5% Zinſen halzjährig decurſide an das Gericht! bezpieczefistwo habywey rozpisang zöstanie, Alexander Rozum Mszana 5 ee drei, Feilziethungen nicht wenigstens um 
zu erlegen. 7 2 na ktörem terminie realnose nawet ponizej ceny Simon Chomentowski Leki * ungswerth veräußert werden, ſo wird für die⸗ 

J. Die übrigen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt sprzedany anabywca za wszelkg szkode nietylko Chric Hromoga Ciechania 1 fen Fall zur Feſtſetzung erleichternden Bedingungen 
5% Zinſen werden im Laſtenſtande dieſer Realität wadium ub zkozong ceng kupna, lecz calym Prokop Ma Zyndranowa A 92 die Tagfahrt auf den 22. September 1858 um 10 
auf Koften des Erſtehers intabulitt, hingegen die Hy⸗ swym majatkiem odpowie. Isidor Rozum Radocina 48 Uhr Vormittags beſtimmt „und hiezu ſaͤmmtliche In⸗ 
pothekarlaſten mit Ausnahme der haftenden Servitu⸗ 8. Termin do lieytäcyi wyznacza sie dnia 16. Andrei Kiec * — 35 tereffenten mit dem Beiſatze vorgeladen, daß die 
ten aus dem Laſtenſtande gelöſcht und auf den er⸗ Lipca 1858 r. o godzinie 10. zrana na ktö- Franz Nowak Huta polan. 1 18 0 . f Maire e 91775 den enmehrheit je Erſchie⸗ 
legten und intabulirten Kaufpreis nach der ihnen zu. rym realnosé nawet nizej ceny wywolania sprze- Basil Kobiak Myscowa „ 1 Di ütrliche a e e. 
kommenden Rangordnung übertragen. dang zostanie. Peter Karafanda zarne 2 29 der S e ausführlichen Feilbtethungsbedingniſſe, dann 

5. Der Erſteher iſt verbunden diejenigen Hppothekarfor⸗] 9, Wycigg tabularny, jako i akt zajgcia téj real- Michael Kolacz Leki 5 38 . N dieſes Realitätenaneheits, können in 
derungen, welche noch nicht fällig ſind, oder welche nosci W registraturze sadu tutejszego przejrzec Nikolei Paryta Wyezowadka = 17 15 9,9. Gd der Grundbuchsſtand deſſelben 
der Gläubiger vor der allenfalls bedungenen Aufkün⸗ mioZna, Geborne im J. 1835: eim d. g. G undbuchsamte eingeſehen werden. 
bigungsfriſt nicht annehmen wolkte, inſoweft fie im O czem zawiadamia sig ‚wlaseicieli bylych | Iwan- Goresz Mezana % ease been die den Namen und dem Aufenthaltsorte 
KRaufpreife gedeckt find, auf ſich zu nehmen. tej realnosei Jakéba Jasmin i Sorg ‚Scheindel Thomas Hytlo Huta polan. * 17 nach bekannten Intereſſenten zu eigenen Händen, dann 

6. Der Erſteher hat die zu Gunſten der Realität Nr.] Jasmin, kupiciela Leibel Naftali, niemniej wie- Osif Rewak Myscowa * 1624 diejenigen Gläubiger, welche nach dem 18. Mai 1857 
106 @, VI. haftenden Servituten als Grundlaſtf rzycieli hypotecanych, jakoto: Krakoweki fundusz | Dimitr Tchörz Czarne . 3 Plendrecht auf den zu veräuß kenden Meatieätsaneheit 
ohne Tozug vom Kaufpreiſe zu übernehmen. emerytalny i N50 publiczny przez e. k. proku- Geborne im J. 1834; 70 erlangt haben, oder denen biefer Feilbiethungsbe⸗ 

7. Falls der Erſteher, welche immer Bedingung nicht] rature finansowg, maloletnig özefe i Maryanne | Simon Zboroweski Leki 1 46 (ſcheid aus was immer für einem Grunde entweder gar 
erfüllen ſollte bild auf ſeine Gefaht und Koſten] Wolanskich na rece ojca P. Karola Wolanskiego, Simon Wanco Tylawa a 80 nicht oder nicht zeitlich genung zugeſtellt werden könnte, 
eine Relteitatlon dieſer Realität in einem einzigen P. Julie Brossard, Sorg Scheindel 1, slubu Neu- Andrei Stolar Wolowiec 32 2 e 2b dietes und zu Handen des Hrn, 
Termine ausgeſcheteben in weichem ſolche Realität] berger 2. Jasmin, Marka Dresler niewiadomego Klemens Jakobicz WYVsꝛaůsmadka „ 1 100 8. ihnen ait Subſtituirung 
um wel & immer Andoth verkauft werden wird, z miejsca pobytu tym edyktem i na rece kuratora Konrad Lipowski Mszana 2 29 — Hrn. x — Rutowski mit Bezug auf die Feil⸗ 

der ae Haftet für jeden Schaden nicht nur] ustanowionego w osobie adwokata krajowego Dr. Geborne im J. 1833: ethung un nachfolgenden Aete zum Curator beſtellt 
mit dem Podium oder dem bereits erlegten Kauf: Zucker 2 podstawieniem adwokata krajowego Dr. |Hriz Kicdj Krywa = 20 wird, verſtändigt werden. N 
preiſe, 1 feinem ganzen Vermögen. Geissler, F. Alexandra Brzesciahskiego, Szymona | Johann Weglowski Huta polan. z 17 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
8. Zu dieſet Fei ethung wird ein Termin auf den 16. Tymberg, Pana Franciszka Rebmann i magistrat] Nikifor Becherowski Wolowiec x 18] Tarnow, am 5. Mai 1858. 
Juli 1858 un = We Vormittags ausgeſchrieben, miasta Krakowa, ostatecznie wszystkich tych, kte- Peter Gorecki Dukla „ 205 
del mem bidde REANEE aach unter dom Auscufti|rzyby po 2. Lisiopadzie 1857 do pace weszl,| Geeborne im J. 1882; | 
preiſe verkauft w — wird. lub ktèrymby rozpisanie téj lieytach! wezesnie do-] Basil Pouch Polany A 88 [Nr. 2850. Ediet. (593. 13) 

9. Der Hypothekenan = und der pfändungsaet 'biefet | reczonem ‚by6 niemoglo, przez ustanowionego ku-| Lorenz Kozubal Wietrzno n 75 Vom k. k. Krakauer Landes ⸗ Gerichte wird mittelſt 
Realität können in der gerichtlichen Regiſtratur ein- ratora w osobie adwokata krajowego Dra. Zucker] Lorenz Kurzawa Glojsce „ 85 gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
geſehen werden. dle frühe 2 podstawieniem ad wok. krajowego Dra. Geissler, Jazko Uram Lipna n 4 | den dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Franz 

Hievon werden 0 Tan Eigenthümer Jakob Krakow dnia 3 Maja 1858 Moises Pupczak Hyzowa » 61 Silnieki und för den Fall ſeines Ablebens wider de en 

Jasmin, Sora Sichen each — der Erſteher Leibel 2% . Basil 11 55 u * 88 unbekannten Erben Fr Antonina Raczynska wegen 

Naftali, wie auch fümm one und Un le P b wan Skasko Rostajne % 22 Extabulirung der auf dust Gute -Ghorowige 15 om. 

uch der Rrafauer Ener argter He. gart Wala Albert ‚Sliwiniski Iwla „ 3645 pag. 283 1m, on. 14 intabulitten Summe 5000 

durch die k. k. Finanzproerfaheigen Fe Wolabeki,] Nr. 2777 ' (6579. 1 Geborne im J. 1831; fl. Pol. f. N. G. unterm 27. Februg 1858 3. 2850 

als Vertreter ſeiner winde ard . e e Gtdictal⸗Vorladung. i |Faustin Polanski Zyndranowa 5 20 | eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 

Marianna, Frau Julle = . — — Scheindel| Vom b k. Bezirksamt? Dulla Jasloer Kreiſes wer⸗ 1 ‚Wanco u, „ 23 [worüber die Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung auf 

1. voto Neuberger 2. v. dh diese Edler und ben in den nachſtehende unbefugt abweſende mititäepflichtige In⸗ ükas Kenicz Czarne „ 65 den 13. Juli 1858 um 10 Uhr Vormittags hierge⸗ 

absenden Aufenehates Duft ud den iu dwwiduen, u. z.: 0 ! Anton Szwed Jasionka „ 10 ſeichts anberaumt wurde. 


der Perſon des Advokaten Dr. Zucker mit Subſtitul⸗ aufgefordert binnen 3 Wochen in die Heimath zurlickzu⸗ 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


„ei fgeſtellten Curator Geborne im J. 1897: k a 
rung des Advokaten Dr. Geissler 2 | n rators] z; ; N. 55 ehren und ihrer Militärpflicht nachzukommen widrigens . Landes⸗Gericht zu de Vertret 
Hen. Alexander Brzescinnski, eee Hr. a Fame Czarne Haus; N 310 diefeiben nach den beſtehenden Vorſchriften als Rekruti⸗ „ und Koſten # ee 
Franz Reimann, der Magistrat November ya | Wasit Paszkiewitz A N 7 brungsflchtlinge werden behandelt werden. Advokaten Dr. Samelson mit Subſtituirung des Lan⸗ 
e e ER Wan Sa „ „ eee bee, indem, Zach a Gm in, „ei 
De anne rechtzeitig zugeſtelt werben kunt „ot Lukas Barna Diugie „ 19] Dukla am 26. Mai 1858. drachen ee eicbenm G Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
u de Ike des vet Or. Zueker mit Sub⸗ n Jastrzebski Dragonowa n — er nen Gerichtsordnung verhandelt werden 
N ue aufgeſtellten Eu⸗ Anton Susz 5 a TE Dad au u aaa aa ae s 
A m ö ats ee See 
a Peter Senke 1 5 55 Ar. 1501. Edictal⸗Vorladung. 297 an Mechts behelfe dem beeilen Vertreter mit⸗ 
L. Thom a a 1 1 Vom k. k. Bezirksamte zu Gry bow, Sandecer Krel][zutbeilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
L. 4094. E dy k t. wan N Mile 5 100 ſes, werden nachbenannte Militärpflichtige aufgelendee len und dieſem k. 1. Landes ⸗Gerichte anzuzeigen, Über: 
C. k. Spd.krajowy!Krakowski w.ekutek dekretu] Georg Hawrilak K „ 159 binnen 14. Tagen, von der Einſchaltung dieſes en cht haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
c. k. Sadu yz u krajowego 2 dnia 16. Mar eorg Zajge 5 152 gerechnet, hierorts zu erſcheinen, und der Milicärp. 6 ßigen Rechtsmittel zu en, indem er ſich die aus 
1 8 Dun ne 2 stögo wat Prokop Kopcza Mieznajowa f 19154 entſprechen, widrigens dieſelben als Rekru deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
do podania 2 dni 1 1. g 46 3 Simon 8 p k 50 linge behandelt werden würden: ſen haben würde. 
celu zaspokojenia summy 2715 zir. 45 kr. m. K an Siwak Olchowiec N 2e Bin, Tuszynski Gryböw 43/3 akau, am 31. Mai 1858, 
24 Lebe 188 1 Wen i ch e aa Really a ee ee Kamionke wielka 60 1885 —„%%«v— 
n . . „ Julii Brossard W Wyroku]; ” » : Vi a b owa 
Uiaseyfit7 fer nie 48e Trybunalu I. oddzinku Teen stmezak Radocina ; 5 as, Gebet ‚Grybow 181551 Nr. 12531. Kundmachung. (611. 13) 
BT 5 rely ac I e107 5 3 er Be } 51 k. k. Bezirksamte. Die Tabokgroßtraſſe am Kazimierz in Krakau, wird 
zealnosci N. 107 G. VI.] Peter Rorxtro 5 Vom k. k. r 
r Krakowie na Kent wiebegpieozeintwo. na- Simon Wasllezyn : „ 78] Orybow am 28. 0. 1868. Mage der „öffentlichen Conturrenz mitteiſt ueberrei⸗ 


chung ſchriftlicher Offerte dem geeignet erkannten Bewer: 
ber, welcher für das Aerar die günſtigen Bedingungen 
ſtellt, verliehen werden. — DE 

Der Verkehr betrug im Verwaltungs⸗Jahre 1857 an 
Tabak 50,8962 ¼ Pfd. im Werthe von 65,813 fl. 11 ½kr. 
an Stempelmarken der minderen Klaſſen 9,395 fl. 15 kt. 

Zuſammen 75,2058 fl. 26 ½kr. 

Das Tabakmateriale und die Stempelmarken ſind bei 
dem Krakauer Gefällenoberamte zu faſſen. 

Dem Großverſchleißer ſind die am Kaſimierz aufzu⸗ 
ſtellenden ſieben Kleintrafiken zu Tabakmaterialfaſſung zu⸗ 
gewieſen. 

Die Offerte ſind bis einſchließig 2. Juli 1858 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau zu überrei⸗ 
chen, woſelbſt auch die näheren Bedingungen und der 
Erträgnißausweis eingeſehen werden können, rückſichtlich 
deſſen jedoch zu bemerken ft, daß dem bisherigen Groß 
trafikanten der geſammte Kleiderverſchleiß am Kaſimierz 
für eigene Rechnung überlaſſen war, dem künftigen 
Großtrafikanten dagegen nur der Kleinverſchleiß im eige⸗ 
nen Großverſchleißlokale zuſtehen werde. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 2. Juni 1858. 


ad N. 12531. Kundmachung. 


Zur Wiederbeſetzung der erledigten Tabakgroßtraſik 
am Kazmierz zu Krakau im Bezirke der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction zu Krakau. 

Die Tabakgroßtrafik am Kaſimierz zu Krakau im 
Krakauer Finanz⸗Bezirke wird im Wege der öffentlichen 
Concurrenz mittelſt Ueberreichung ſchriftlicher Offerten 
dem geeignet erkannten Bewerber, welcher für das hohe 
Aerar die günſtigſten Bedingungen ſtellt, verliehen. 

Mit demſelben iſt auch der Kleinverſchleiß der Stem⸗ 
pelmarken der minderen Gattungen verbunden. - 

Dieſer Verſchleißplatz hat feinen Materialbedarf, und 
zwar: das Tabak⸗Materiale und die Stempelmarken bei 
dem k. k. Gefälfenoberamte in Krakau zu faſſen. 

Dem Commiſſionär iſt das Recht des eigenen alla 
minuta Verkaufes von Tabak im Lokale des Großver⸗ 
ſchleißes eingeräumt, und es find demſelben zur Tabak⸗ 
materialbetheilung die am Kaſimierz aufzuſtellenden 7 
Kleintrafiken zugewieſen. f 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 1. 
November 1856 bis letzten October 1857: 

An Tabak 50896 % PfDBb. . 65,813 fl. 11 ½ kr. 
An Stempelmarken der mind. Claſſe 9395 fl. 15 kr. 
Zufammen . . 75,208 fl. 26 ½ kr. 

Nur die Tabak⸗ und Stempelverſchleiß⸗Proviſionen 
haben den Gegenſtand der Anbothe zu bilden. Für die⸗ 
fen Verſchleißplatz ift, falls der Erſteher das Tabakma⸗ 
teriale nicht Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, 
die Bewilligung eines ſtehenden Credits im Betrage des 
tarifsmäßigen Werthes des unangreifbaren, alſo jederzeit 
am Lager zu unterhaltenden Vorrathes ſammt Geſchirr 
zuläffig, jedoch muß der zu creditirende Betr 4, bor ö 
durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtenden Eau⸗ 
tion ſicher geftellt worden fein. Der Betrag dieſes Cre⸗ 
dits, die Annahme der geleiſteten Caution und die ſofor⸗ 
tige Eröffnung des Credits iſt von der Entſcheidung der 
k. k. Finanz⸗Landesbehörde abhängig, deren Ausſpruch 
allein maßgebend ſein wird. Das Stempelmateriale iſt 
jedenfalls Zug für Zug zu bezahlen. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben ein 
Vadium im Betrage von 300 fl. bei einer k. k. Samm⸗ 
lungskaſſe oder beim k. k. Gefällenoberamte in Krakau 
zu erlegen. Die dießfällige Quittung dem verſiegelten 
mit der Stempelmarke von 15 kr. verſehenen nach dem 
beigerückten Formulare ausgefertigten Offerte beizuſchlie— 
ßen und letzteres längſtens bis zum 2. Juli 1858 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Krakau zu über⸗ 
reichen. 1 

Das Offert iſt ferner mit der Nachweiſung der Groß: 
jährigkeit und mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniſſe zu 
belegen, in welchem zugleich die dermalige und frühere 


Beſchäftigung des Offerenten, dann fein Verhalten über: | 


haupt angegeben und ſeine Solidität und ſein aufrechter 
Vermögensſtand beſtättigt ſein muß. 

Offerte, denen die vorgeſchriebenen Erforderniſſe man⸗ 
geln, oder die unbeſtimmt lauten, oder ſich auf Anbothe 
anderer Bewerber berufen, werden nicht berückſichtigt. 
Bei gleichlautenden Anbothen wird die Entſcheidung der 
k. k. Finanzbehörde allein Maßgebend ſein. 

Die Vadien jener Offerenten, von deren Anbothe kein 
Gebrauch gemacht wird, werden nach der Concutrenz⸗ 
Verhandlung ſogleich zurückgeſtellt, das Vadium des Er⸗ 
ſtehers wird dagegen bis zur vollſtändigen Materialbe⸗ 
vorräthigung zurückbehalten. e 
' Tritt der Erſteher den ihm verliehenen Verſchleißplatz 
in dem ihm feſtzuſetzenden Termine nicht an, ſo wird 
dieß als Rücktritt von ſeinem Anbothen angeſehen, und 
das Vadium von Seite des Staatsſchatzes als verfallen 
eingezogen werden. Ein beſtimmter Ertrag wird eben 
ſo wenig zugeſichert als eine wie immer geartete nach⸗ 
trägliche Entſchädigung oder Proviſions⸗Erhöhung ſtatt 
findet. „ 
Die gegenſeitige Aufkünd ung wird, wenn nicht we⸗ 
gen eines Gebrechens die fogter 
ſchleißgeſchaͤfte ſtatt findet, ie Monate beſtimmt. 

Das Verſchleißgeſchäft ſt nach den beſtehenden In⸗ 
ſtructionen und Vorſchriften zu deſorgen, welche ſo wie 
der Ecträgnißausweis und Verlags auslagenanſchlag bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau eingeſehen 
werden können. Hinſichtlich des rträgnißaueweiſes iſt 
jedoch zu bemerken, daß dem bisherigen Großteeftkanten 
der geſammte Kleinverſchleiß am 
Rechnung überlaſſen war, dem künftigen 


In der Buchdruckereſ des „C ZAS.“ 


eiche Entſetzung vom Ver⸗ 


dagegen nur der Kleinverſchleiß in der eigenen Großtafik 
zuſtehen werde. n. 

Von der Concurrenz ſind jene Perſonen ausgeſchloſſen, 
welche das Geſez zum Abſchluſſe von Verträgen über: 
haupt unfähig erklärt, dann jene, welche wegen eines 
Verbrechens, wegen Schleichhandel oder wegen einer ſchwe⸗ 
ren Gefällsübertretung überhaupt oder wegen einer ein⸗ 
fachen Gefällsübertretung gegen die Vorſchriften über den 
Verkehr mit Gegenſtänden der Staatsmonopole, dann 
wegen eines Vergehens oder einer Uebetretung gegen die 
Sicherheit des Eigenthums verurtheilt oder nur wegen 
Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, endlich Ver⸗ 
ſchleißer von Monopolsgegenſtänden, die von dem Ver⸗ 
ſchleißgeſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, und ſolche Per⸗ 
ſonen, denen die politiſchen Vorſchriften den bleibenden 
Aufenthalt im Verſchleißorte nicht geſtatten. 

Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme 
des Verſchleißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, fo 
kann das Verſchleißbefugniß ſogleich abgenommen werden. 

Krakau am 2. Juni 1858. 


Vormulare eines Offertes. 
(15 kr. Stempel). 
Endesgefärtigter erklärt ſich bereit, d. Tabak 
zu unter genauer Beo⸗ 
bachtung der dießfalls beſtehenden Vorſchriften gegen Be⸗ 
zug von das iſt 
Perzent von der Summe des ſtattfindenden Tabakgroß⸗ 
verſchleißes überhaupt und von das iſt 
Perzent von der Stempelmarken-Kleinverſchleißes oder 
mit Verzichtleiſtung auf eine Proviſion und gegen einen 
vom alla minuta Verſchleißgewinne in monatlichen an⸗ 
tieipativen, Raten zu zahlenden Pachtſchilling jährlicher 
in Betrieb übernehmen. 
Die in der öffentlichen Kundmachung angeordneten 
drei Beilagen ſind hier beigeſchloſſen. 
. den ten 18 
(Eigenhändige Unterſchrift, Wohnort, Character Stand) 
Von Außen. 
Offert zur Erlangung d Tabak 
zu 
mit Bezug auf die Kundmachung ddto. 
vom ten 18 


1455. Civ. Ediet. (589.13) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Frau Julie Iſabella Freiin 
Gostkowska bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberech⸗ 
tigten des im Sandecer Kreiſe liegenden, in der Land⸗ 
tafel dom. 364 pag. 68 n. 10 här. vorkommenden Gu⸗ 
tes Mecina görna Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 12. April 1855 3. 2554 für obiges 
Gut bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs ⸗Gapitals pr. 
9254 fl. 55 kr. EM. rs igen, denen ein Hypothekar⸗ 
echt auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 
25. Juli 1858 beim k. k. Kreis = Gerichte in Neu: 
Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) 


wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 6 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs-Ca⸗ 


pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Iſtehen, mittelſt ihrer 


Boden verſichert geblieben iſt. , 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 17. Mai 1858. 


Nr. 2884. Ediet. (590.13) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens der Teofila Struszkiewiez geb. Udran- 
ska bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten des 
dritten Theiles der im Rzeszower Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 83 pag. 82 und dom. 213 pag. 150 
vorkommenden Güter Pysznica mit Attinentien Stu- 
dzienica, Olszowia, Klyszow und Siomiany behufs 


der Zuweiſung des mit Erlaß der Rzeszower Grundent⸗ 
laſtungs⸗Bezirks⸗Com. vom 22. October 1856 für obige 
Güter ausgemittelten Urbarial-Entſchädigungskapitals pr. 
27250 fl. 5 r. CM. diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge⸗ 
fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 15. Auguſt 1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
tung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 


b) 


€) 
d 


und 

wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmaͤch— 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs = Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Den Miteigenthümern Alexander Anton, Walerian, 
Maryanna, Auguſte und Konſtantia Dunikowskie und 
der Leontine Stadnicka, beziehungsweiſe den geſetzlichen 
Vertretern derſelben wird erinnert, daß ſie ihren Wohn⸗ 
ort anher anzuzeigen haben, widrigens auf ihre Gefahr 
und Koſten ein Curator beſtellt und zur Verhandlungs⸗ 
tagfahrt vorgeladen werden wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, am 21. Mai 1858 
2 u Sosse: U 1 1 7 
N. 2974. UN (567. 13) 

„Vom Rzeszower k. k. Kreisg. wird dem Joſef Schnur 
Mäckler aus Lemberg erinnert, es habe Johann Zuk Ska- 
rzewski aus Dabröwka wider ihn, dann Baruch Ehren- 
saal, Iſaak Sandbank und Wolf Willer wengen Lö⸗ 
ſchung der Summe pr. 50300 fl. CM. aus dem Laſten⸗ 
ſtande der Güter Dabröwka cum attinent. die Klage 
hiergerichts überreicht, über welche die Tagfahrt auf den 
5 a 1858 Vormittags um 9 Uhr angeordnet wor- 
en iſt. 

Das k. k. Kreisgericht, dem, den Ort feines Auf: 
enthaltes unbekannt iſt, hat zu ſeinen Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den Rzeszower Advokaten 
Dr. Reiner mit Subſtituirung des Tarnower Advokaten 
Dr. Hoborski als Curator beſtellt, mit welchen die 
Rechtsſache ausgeführt und entſchieden werden wird. 

Joſef Schnur wird hievon durch dieſes Edict zu dem 
Ende erinnert, damit er allenfalls zu rechten Zeit ſelbſt 
erſcheine oder ſeinem Vertreter die erforderlichen Behelfe 
mittheile oder ſich einen andern Vertreter beſtelle und 
überhaupt das zu ſeiner Vertheidigung Nöthige veranlaſſe, 
widrigens er die aus ſeiner Verabſaumung entſtehenden 
Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 21. Mai 1858. 


ee EEE PER . RB DE 3 "EP 2" 


N. 505. Kandmachung. (595. 1-3) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Kenty erledigten Bezirksamtskanzeliſtenſtelle mit dem Gehalte 
von 350 fl. und dem Vorrückungsrechte in die höhere 
Gehaltsſtufe von 400 fl. wird der Concurs auf 14. Tage 
von der dritten Einſchaltung in die Krakauer Zeitung an 
gerechnet, ausgeſchrieben. ; 

Bewerber haben ihr gehörig inſtruirten mit der vor⸗ 
geſchriebenen Qualifications⸗Tabelle belegten Geſuche bei 
den k. k. Bezirksamte in Kenty mittelſt ihrer vorgeſetzten 
Behörde, und wenn ſie noch nicht im öffentlichen Dienſte 
reisbehörde einzubringen, und ſich 
Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 


— 


a) über den 


b) über die zurückgelegten Studien, 
c) über die Kenntniß der deutſchen und Folliſchen 


Sprache, 1 

d) über das moraliſche und weiche Verhalten, 

e) über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszuweiſen, das darin keine 
Periode übergangen werde. 

Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie mit den Beer fan k. k. Bezirks⸗ 
er ind. N 

amtes verwandt oder 1 E. Krei sbehörbe 


om k. g 
Wadowice, am 6. Juni 1858. 


die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 4 


Anton Czaplinski; Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter 


N. 1109. Lizitations⸗Ankündigung (598. 1—3) 


Vom Kolbuszower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über Anz 
ſuchen der Krakauer k. k. nanz⸗Procuratur vom 15. 
October 1857 3. 6097 die lieitatwe Veräußerung der 
zu Domatköw im Kolbuszower Bezirke liegenden, zum 
Nachlaſſe der am 21. Auguſt 1855 verſtorbenen Ma⸗ 
rianna Zadlo geb. Guziör gehörigen und der latein. 
Pfarrkirche in Kolbuszow legirten Grundwirthſchaft 
EN. 31 richtiger CN. 5/2 und ſub refp. Nr. 25 fammt 
Chaluppe im Flächenausmaße von 10 Joch 1449 ieift. 
in Grundſtücken in 3 auf einander folgenden Terminen 
und zwar am 31. Auguſt, 7. und 21. September 1858 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Amtsorte Kolbu⸗ 
szow ſtattfinden werde. Kaufluſtige werden hievon mit 
dem Bemerken verſtändiget, daß ſich mit einem Betrage 
von 17 fl. CM. als Vadium zu verſehen haben, und 
die Licitationsbedingniſſe jederzeit hiergerichts eingeſehen 
önnen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Kolbuszöw am 9. Juni 1858. 


i ———————ꝛ ;ͤ 


A. 2254. Einberufungs⸗Edict. (599. 18) 


Vom k. k. Bezirksg i 
. mte Krzeszowice werden nad: 
ſtehende den Aufenthaltsorte nach unbekannte, zur Stel: 


lung auf die Aſſentplatz fü 
Militärpflichtigen, als: r das Jahr 1858 berufene 


homas Gorniak LG 

Adalbert Idziko Kulaga Nihoibh göra | 1 
Glanowski Franz Ujazd 12 a 
Kaspar Brzuskiewieæ _Gwozdziee u” 
Alexander Zenowicz Pk 2 
Anton Kruson oremba 

Adam Kubarski Brodla 107 ug 
Adalbert Prochowski Zalas , 
Severin Niklas Pisary 6 1835 
Benedikt Banko Krzeszowice 164 1834 
Franz Drozd Oklesna 24 1833 
Laurenz Chucherko Nowa göra 1 
Jakob Kobielski Poremba 109 1832 
Johann Dudek Zelköw DE. 
Andreas Sibik Zalas 115 1831 
Vincenz Madeyski Lgota Sur. 


aufgefordert, binnen 4 Wochen hieramts zu erfcheinen, 
der Militärpflicht zu entſprechen und ſich über die unbe⸗ 
fugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens dieſelben, 
als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und behandelt 
werden. 

Krzeszowice, am 8. Juni 1858. 


N. 2931. Edie t. (617.13) 
Vom k. k. Bezieksamt als Gericht in Biala wi 
über Anluchen des k. k. Krakauer löblichen 1 
von 8. Juni l. J. 3. 7347 allgemein kundgemacht, daß 
die mit dem hierſeitigen Edict vom 8. Mai l. J. 3. 
1402, ausgeſchriebenen Feilbiethungstermine wegen Ver⸗ 
kauf der Georg Thomke'ſchen Concurs⸗Realitäten N. 77 
168 und 250 in Lipnik — ſo in den Krakauer Zeitun⸗ 
gen Nr. 123, 124 uud 125 — eingeſchaltet erfcheinen, 
hiemit aufgehoben, und daß lediglich wegen Verkauf der 
aus hartem Materiale ebenerdig beſtehenden, laſtenfreien, 
fünf Wohnzimmer, Küche, drei gewölbte Keller, ein gro⸗ 
ßes maſſiv gebautes Magazinsgebäude, Hofraum von 
606%, UK., eine Garten von 975 ML, und eine 
Bauſtelle von 134½ [IRL,, enthaltenden Realität Nr. 
250, zu Lipnik die neuerlichen zwei Licitationstagfahrten 
zum 4. Auguſt und 6. September l. J. jedesmal um 
10 Uhr Vormittags in der hieſigen Gerichtskanzlei unter 
den ſonſtigen im Ediet vom 8. Mai l. J. 3. 1402 
feſtgeſehten Bedingungen anberaumt werden, bei welchen 
Licitationsluſtige zu erſcheinen haben. In Betreff der 
Veräußerung der beiden andern Realitäten N. 7 und 168 
werden die Kundmachungen ſpäterhin erfolgen. 

Biala, am 10. Juni 1858. 


L. 2931. E d K t. 


Z e. k. Urzadu powiatowego jako Sadu w Bi 
podaje sie niniejszem do publicznéj wiadomosci 
iz tutejszym Edyktem 2 dnia 8. Maja r. b. do 1. 
1402 ogloszone, W Krakowskiéj Gazecie w Nr. 
123, 124 i 125 umieszezone termina lieytacyi wzgle- 
dem sprzedazy konkursowych realnosci po Jerzym 
Thomke pod N. 7, 168 i 250 W Lipniku w sku- 
tek rekwizzeyi Przeswietnego o. k. Sadu krajo- 
wego Krakowskiego 2 dnia 8. Czerwea b. r. do L. 
7347, niniejszem sie znoszg, i ze tylko wzgledem 
sprzedazy tel 2 twardego materyalu 2budo- 
wandj, bezpietrowéj, od dlugow wolnéj, 5 pokoi, 
kuchnie, E 5 epione piwnice, jeden duày ma- 
sywnie 2 any magazyn i place na bud 
w rozmiarze 134½ 2 majace j —1 
250 W ipniku polozondj realnosci, dwa nowe 
n un na dzien 4. Sierpnia i 6. Wrzes- 
nia O. r. za kazda raza o 106j godzinie 
tudniem w tutejszej wi ce ei 8 
n w Edykcie 2 dnia 8. Maja b. r. do L. 
4 2 wyrazonemi warunkami sig wypisujg, na ktöre 
sie lieytanci zapraszajg. 15 
\ Wzgledem sprzedazy dwöch innych pod L. 168 
i7 w Lipniku Polozonych realnosei wyjdg pôzniéj 

bwieszezenia . 


Biala, dnia 10. Czerwea 1858. 


